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Mittwoch den 13. Au guſt 


Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeftät der König ha⸗ 


ben Allergnädigſt geruht, dem Legationsrath Dr. Reu⸗ 
mont die Anlegung des von der Königin von Portu⸗ 
gal Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Chriſtus⸗ 
Ordens zu geſtatten. — Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Kaufmann E. C. Angel⸗ 
rodt zu St. Louis in dem nordamerikaniſchen Vereins⸗ 


Staate Miſſouri zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Berlin, 10. Auguſt. Die proteſtirende 
Erklärung, mit Allem, was daran hängt und daraus 
folgt, nimmt fortwährend die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Stadt in Anſpruch, und beſchäftigt beſonders auch die 
untern Kreiſe unſeres Volkslebens. In dieſer letzteren 
Beziehung ſind beſonders die motivirten Beitritts⸗Erklä⸗ 
rungen bemerkenswerth, welche gerade aus dem Bürger: 

und Handwerkerſtande eingegangen, und die, wenn ſie 
veröffentlicht werden ſollten, die klare, geſunde und gei⸗ 
ſteskraͤftige Art, mit welcher ſich dieſe Volksklaſſe in der 
Bewegung der Zeitideen zu betheiligen angefangen, auf 
das Erfreulichſte an den Tag legen würden. Weniger 
erfreulich iſt dagegen der Anſtoß, welchen hier viele Leute 
daran nehmen wollen, daß in der hieſigen Proteſt-Erklä⸗ 
rung durchaus kein beſtimmter confeſſioneller 
Standpunkt feſtgehalten iſt, und daß der Proteſt 
darum gleichmäßig für einen Ausdruck des jüdiſchen, 
katholiſchen und proteſtantiſchen Bewußtſeins angeſehen 
werden ſoll, wie er denn auch, worüber Manche hier 
gar nicht hinwegkommen können, zuerſt von einem jü⸗ 
diſchen Glaubensgenoſſen, Herrn D. A. Benda, an⸗ 
geregt und ausgegangen iſt. Das Vorurtheil der Maſ⸗ 
ſen, welches man dieſen ohne Weiteres zugeſtehen muß, 
tritt oft gerade in den Einzelnen, die auf exeluſive Bil⸗ 
dung und auf wiſſenſchaftlichen Standpunkt Anſpruch 
machen, bei weitem greller und ſchreiender, als in der 
brutalſten Volkshefe ſelbſt, hervor. Dies iſt eine ſehr 
ſchlimme Erfahrung, die man namentlich in dem Falle, 
um den es ſich hier handelt, noch gar zu häufig in un⸗ 
ſerer Zeit machen muß, und wogegen alle Emancipa⸗ 
tionsbegeiſterungen der Gegenwart nur erſt geringe und 
langſame Abhülfe gebracht haben. Es gehört aber zu 
den widerwärtigſten Zerrbildern unſerer Zeit, zu ſehen, 
wie jenes Vorurtheil gegen einen ſo ehrenwerthen Cha⸗ 
rakter, als uns Herr Benda zu ſein ſcheint, jetzt bei 
dieſer Gelegenheit ſo weit getrieben werden konnte, daß 
ihm, wie wir hören, perſönliche Invectiven aller Art 
zugehen und mit noch Schlimmerem gedroht wird. Dies 
kann in der ſogenannten Stadt der Intelligenz ſich er⸗ 
eignen, wo man bei aller Bildung und aller Philoſophie 
noch nicht ſo weit gekommen iſt, um einzuſehen: daß 


der wahre Jude heutzutage daſſelbe geiſtige und menſch⸗ 


heitliche Ziel, und darum daſſelbe Recht des Proteſtirens 
hat, als der wahre Chriſt, wie auch unter den Chriſten 
der ächte Proteſtant kein anderes Streben und keine an⸗ 
dere Zukunft hat, als der ächte Katholik. Dieſe Be⸗ 
freiung des Bewußtſeins von allen confeſſionellen Be⸗ 
ſchränkungen ift die eigentliche religibſe Aufgabe unſerer 
ei und es iſt das Hauptverdienſt der proteſtantiſchen 


es mußten deshalb die Cüraſſiere ausrücken. 
auch dieſen gelang es nicht in Güte, die Ruhe⸗ 


Lichtfreunde, dieſe von ihnen klar erkannte Aufgabe durch 
ihre Volksbewegungen zuerſt in die Mitte der Zeit hin⸗ 
geſtellt und in die Maſſen hinein vertrieben zu haben. 
So ſagt Uhlich in ſeinen „Bekenntniſſen“ (S. 5) ſehr 
treffend von den proteſtantiſchen Freunden: „Sie 
wollen eine Auffaſſung des Chriſtenthums geltend ma⸗ 
chen, in welcher ſich Proteſtanten, Katholiken und Grie⸗ 
chen, in welcher ſich Chriſten und Juden einig fühlen 
können. Dieſe Auffaſſung iſt ſchon da, ſie lebt in un⸗ 
zähligen Herzen, ſie leitet das Leben der Beſten.“ — 
Die ausdrücklich confeſſionelle Auffaſſung des Chriſten⸗ 
thums konnte ſich daher auch nicht mit dem Berliner 
Proteſt einverſtanden erklären, welcher über alles Con⸗ 
feſſionelle mit voller Abſicht hinausgegangen iſt. So 
werden auch die hieſigen Geiſtlichen, nicht, wie ich Ihnen 
neulich meldete, unſerer allgemeinen Proteſtation ſich 


anſchließen, ſondern ſie beabſichtigen vielmehr jetzt eine 


Separat⸗Erklärung ihres Standes zu erlaſſen, die ab⸗ 
zuwarten iſt und jedenfalls einen lehrreichen Einblick in 
die hieſigen Verhältniſſe und in die vorgehende Bewe⸗ 
gung gewähren wird. — Es hat fich nicht beftätiget, 
daß unſer Unterrichtsminiſterium ein beſonderes Verbot 
an die Lehrer erlaſſen habe, ſich bei den gegenwärtigen 
Bewegungen und Demonſtrationen auf dem kirchlich— 
veligiöfen Gebiet zu betheiligen. Dagegen ſcheinen einz 
zelne einflußreiche Perſönlichkeiten in dieſem Stande eine 
perſönliche Aufforderung erhalten zu haben, hierin nicht 
mit ihrem Beiſpiel voranzugehen. 


(Militär- Wochenblatt.) Nach dem letzten Jahres⸗ 
bericht der k. Ober⸗Militär⸗Eraminations⸗Kommiſſion 
wurden im Jahre 1844 zum Portepeefähnrich geprüft: 
a) aus dem Kadetten⸗Korps 30, von denen 10 beſtan⸗ 
den; b) von den übrigen auf Beförderung dienenden 
jungen Leuten 228, von denen 143 beſtanden. Von 
überhaupt 258 Geprüften beſtanden alſo 163. Zum 
Offizier wurden 295 geprüft, von denen 198 beſtan⸗ 
den; davon waren aus dem Kadetten⸗Korps 79, beſtan⸗ 
den 64; von den übrigen 216 Aſpiranten beſtanden 
134 die Prüfung. 


Halberſtadt, 7. Auguſt. Ronge, der heute hier 
den Gottesdienſt der Chriſtkatholiken abhielt, hat dabei 
eine arge Mißhandlung erfahren. Bei dem 
Mangel eines geeigneten Kirchenlokals mußte der Got⸗ 
tesdienſt auf dem Domhofe unter freiem Himmel ſtatt⸗ 
finden. Als R. die Predigt etwa mit den Worten: 
„Rom muß und wird fallen“ ſchloß, wollte ein an⸗ 
weſender röm. Katholik unter dem Geſchrei: „Und du 


Ketzer auch!“ mit einem Stein in der Hand auf ihn; 


eindringen, wurde indeß von den Umſtehenden gewalt⸗ 
ſam zurückgehalten. Ein anderer röm. Katholik jedoch, 
welcher neben Ronge ſtand, erhob ſeinen Knüttel 
und ſchlug denſelben damit zu Boden. Ronge 
raffte ſich auf, um nach ſeiner Wohnung zu fliehen, 
wurde indeß von den Fanatikern ereilt und aufs Neue 
gemißhandelt. Die Polizei war nicht im Stande, den 
nunmehr entſtandenen Tumult zu beſchwichtigen, und 
Aber 


ſtörer zu beſänftigen, ſo daß, als nichts mehr 
übrig blieb, von den Waffen Gebrauch gemacht 
werden mußte. Es ſollen dabei bedeutende Verletzun⸗ 
gen vorgekommen ſein. Die vollſtändige Ruhe trat erſt 
wieder ein, nachdem das Haus des römiſchen Katholiken 
(eines, wegen ſeines Fanatismus allgemein verhaßten, 
Trödlers), welcher die Drohung gegen Ronge ausgeſto⸗ 
ßen hatte, gänzlichdemolirt worden war. ) 
(Berliner Spener. Ztg.) 


6 Königsberg, 8. Aug. Das Verbot gegen die 
Bürgerverſammlung iſt jetzt in einer Art gegeben, wo⸗ 
durch vorläufig die Fortſetzung derſelben unmöglich wird. 
Nachdem auch die allgemein erlaſſene Verwarnung und 
Strafandrohung erfolglos geweſen war, indem in der 
vorletzten Verſammlung wieder zwei Redner, Walesrode 
und Nagel, auftraten, und die angedrohte Strafe von 
100 Thlr. für beide von den Verſammelten zuſammen⸗ 
geſchoſſen wurde, iſt jetzt durch die Zeitungen die Ber 
kanntmachung erlaſſen, daß gegen jeden, der öffentlich 
als Redner aufträte, ſofort mit Arretirung eingeſchrit⸗ 
ten werden würde. Obgleich man allgemein von der 
Unzuläſſigkeit dieſer Maßregel überzeugt iſt, konnte man 
es doch nicht wagen, ein in dieſer Weiſe erlaſſenes Ver⸗ 
bot zu übertreten, da man das Verhalten der Menge 
bei thaͤtlichen Einſchreiten der Polizei vorherſehen konnte, 
und jeder wirklich ungeſetzlichen Handlung vorbeugen 
mußte. Diejenigen, welche bisher thätig in den Ver⸗ 
ſammlungen gewirkt hatten, fanden ſich daher am letzten 
Montage nicht in Böttchershöfchen ein, und nur die 


gewöhnlichen ſehr zahlreichen Beſucher aus den niedern 


Ständen kamen zuſammen und machten ihrem Unmuthe 
dadurch Luft, daß ſie verſchiedene Vivats ausbrachten 
und ſpät Abends vor die Häuſer ihrer Lieblinge: Ja⸗ 
coby, Heinrich, Walesrode und Ballo zogen, wo fie dies 
wiederholten. Alle dieſe Auftritte gingen indeffen ohne 
jede Störung vorüber und gaben einen neuen Beweis 
dafür, wie ſehr auch die rohe Menge geneigt iſt, ſich 
in den geſetzlichen Schranken zu halten, ſobald fie nur 
durch die geringſte politiſche Erziehung zum Bewußtſein 
über Recht und Unrecht geführt iſt. — Der Entſchei⸗ 
dung des Miniſters über dieſe Angelegenheit, die in 
Folge der Beſchwerden wohl bald erfolgen wird, ſieht 
man mit Spannung entgegen. Die reaktionäre Partei 
in der Bürgerſchaft ſcheint durch den Mangel des Er⸗ 
folges den Muth verloren zu haben. Die vorläufig be⸗ 
rathene Adreſſe, worin dieſelbe ihre Mißbilligung des 
Verhaltens der Stadtverordneten aussprechen wollte, ift 
nicht abgeſandt, da die Anzahl der Unterſchriften zu ge⸗ 
ringe war; auch werden Verſuche, die Gewerbtreibenden 
durch ihre Aelterleute von ber Theilnahme an dem Trei⸗ 
ben der andern Partei zurückzuhalten, ſind theils von 
vornherein verunglückt theils ohne Erfolg geblieben. 
Ueber das ohnmächtige Annonce⸗Attentat des Weinhänd⸗ 
ler Leszinsky wird nur noch hin und wieder gelacht und 
eſpottet. Walesrode hat kürzlich bei dem hieſigen 
Tribunal ein Perhorrescenzgeſuch gegen deſſen Präſiden⸗ 
ten, den Kanzler v. Wegner, eingereicht, darauf be⸗ 
gründet, daß dieſer durch ſein freiwilliges Erbieten, die 
Vertheidigung des Lieut. v. Leuthold in deſſen Duellſache 
zu übernehmen, offenbar ſich zu einer politiſchen Partei, 
und zwar „als einen fanatiſchen Anhänger derſelben“ be⸗ 
kannt habe, weshalb ſeine Stelle als Richter einem 
politiſch Angeklagten gegenüber nicht mehr für unpar⸗ 
theiſch gelten könne. Das hieſige Tribunal hat darauf 
— x 
) Wir können aus zuverläffiger Quelle verſichern, daß bie 
hier abgedruckte Mittheilung der Berliner Spener. Stg. 
mehrfach Irriges enthält. Hr. Prediger Ronge it 2 
keine Weiſe gemißhandelt worden, ſondern 7155 | 
ſich vielmehr an dem oben bezeichneten — 2 7 100 je 
vergriffen, weil er ſchon während der Rede bele S4 27 5 
Aeußerungen ausgeſtoßen und auf die erwähnten chluß⸗ 
worte jene Schmähung ausgerufen hatte. Hieraus ent⸗ 
wickelte ſich denn ein Handgemenge, deſſen Verlauf und 
Ende oben näher angegeben iſt. f Red. 
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geantwortet, es werde bei dem Juſtiz-Miniſterium an⸗ in Köln ein und begiebt ſich in Begleitung der preußi⸗ 


fragen, welchem Gerichtshofe unter dieſen Verhältniſſen 
die Sache zu überweiſen ſei; jedenfalls werde aber, wenn 
das hieſige Tribunal als Forum anerkannt würde, der 
Präſident Wegner bei der Fällung des neunten Spru⸗ 
ches daraus ausſcheiden. — Das hieſige Militär, na⸗ 
mentlich die höher geſtellten Offiziere, ſcheinen in Folge 
Höchſtem Befehls. Alles thun zu wollen, um das Miß⸗ 
verhältniß mit dem Civilſtande möglichſt auszugleichen. 
In der vorigen Woche wurde der Garten der Offizier⸗ 
Reſſource einer Geſellſchaft von Bürgern, dem „Verein 
für geſelliges Vergnügen“ zu einem Konzerte eingeräumt, 
wobei ſich auch der kommandirende General und viele 
andere Offiziere einfanden und ſich den Bürgern zu 
nähern ſuchten. Auch bei dem Veteranenfeſte, welches 
am 3. Auguſt im Schießhauſe begangen wurde, fand 
ſich der kommandirende General ein und lud die ſämmt⸗ 
lichen Theilnehmer zu einem von den Oſſizieren an 
demſelben Abend veranſtakteten Gartenfeſte ein. Die 
höheren Stände des Civils ſcheinen indeſſen wenig Nei⸗ 
gung zu haben, mit dieſen Beſtrebungen zu ſympathi⸗ 
ſiren. 

Köln, 4. Auguſt. Die lange gepflogenen Verhand⸗ 
lungen unſerer und der Koblenzer Regierung mit dem 
Erzbiſchof⸗Coadjutor v. Geiſſel über die Amovibilität 
der Geiſtlichen auf der rechten Rheinſeite ſind höhern 
Orts, wie zu erwarten war, dahin entſchieden worden, 
daß die Regierung die Geiſtlichen in ihrem alten, auf 
kanoniſchen Satzungen begründeten Rechte, den Forde⸗ 
rungen des Coadjutors gegenüber, beſchützt hat und ebenſo 
ihr Patronatsrecht aufrecht erhält. In der letzten Zeit 
beſetzte der Erzbiſchof-Coadjutor alle derartigen Stellen 
blos proviſoriſch, um jene Rechte zu umgehen; für 
dieſe und alle gleichen Fälle ſoll nun die Temporialien⸗ 
ſperre eintreten. (F. J.) 

Düſſeldorf, 6. Auguſt. Um halb 6 Uhr langte 
geſtern das königl. Schiff „der König“ von der Kölner 


Geſellſchaft hier an, das Muſikchor auf dem Schiffe 


ſpielte das Preußenlied, und unter dem Hurrahruf der 
Menge ſtiegen Ihre Majeſtäten, begleitet von dem 
Prinzen Friedrich, den Miniſtern Graf v. Stol⸗ 
berg und v. Bodelſchwingh und Sr. Excell. dem 
Herrn General-Lieutenant v. d. Gröben, ans Land, 
beſtiegen eine der in Bereitſchaft ſtehenden Equipagen 
und fuhren langſam nach der Wohnung des Regie: 
rungspräſidenten, Herrn v. Spiegel, die zur Aufnahme 
der Allerhöchſten Gäſte aufs Stattlichſte in Bereitſchaft 
geſetzt worden war. Se. Majeſtät der König beſuchten 
dann die Gemälde-Ausſtellung auf der Akademie, 
und erfüllten die, von dem Oberbürgermeiſter der Stadt, 
Herrn v. Fuchſius, Namens derſelben ſchon auf dem 


Schloſſe Stolzenfels vorgetragene Bitte, den Grundſtein 


* 


zum neuen Ständelokal in dem Wiederaufbau des 
nördlichen alten Schloßflügels zu legen, indem Aller⸗ 
höchſtdieſelben auf dem Bauplatze, umgeben von den 
höchſten Militair⸗ und Civilbehörden, dem Offiziercorps 
und einer zahlloſen Menſchenmenge, die Urkunde über 
die Feierlichkeit vollzogen und den Stein mit der über⸗ 
reichten ſilbernen Kelle und Hammer ſchloſſen. Den 
königlichen Prinzen und höchſten Behörden folgte der 
Regierungspräſident; er richtete bei der Feierlichkeit ei⸗ 
nige paſſende Worte an den Monarchen über die Be⸗ 
deutſamkeit der Handlung und des künftigen Gebäudes, 
und drückte den allgemeinen Dank für die erzeigte Gnade 
aus. — Am Abend war großes Souper von 120 Ge⸗ 
decken, wozu die höheren Militair- und Civilbehörden, 
der Stadtrath ꝛc. eingeladen waren. Gegen 10 Uhr 
brachte der hieſige Schützenverein, dem ſich dle andere 


Bürgerſchaft angeſchloſſen hatte, einen glänzenden und 


zahlreichen Fackelzug. Se. Maj. der König empfingen 
die Deputation des Zuges bei der Tafel, unterhielten 
ſich lange und ſehr freundlich mit dem Vorſtande des 
Vereins, Gewerbe⸗Gerichtspräſidenten F. A. v. Stockum, 
traten dann ſelbſt an das Fenſter und dankten der Bür⸗ 
gerſchaft. N 5 

Heute Morgen um 8 Uhr hielten Se. Majeſtät auf 
dem Exerzierplatz große Parade über ſämmtliche Truppen 
der Garniſon ab, der auch die Königin im Wagen bei⸗ 
wohnte. Leider ſtörte heftiges Regenwetter das präch⸗ 
tige Schauſpiel. um 9 Uhr reiſten Ihre Majeſtäten 
mit dem Dampfſchiffe unter dem Hurrahrufe der trotz 
des Regens am Ufer verſammelten Volksmenge nach 
Ruhrort ab. (Elberf. Ztg.) 

Köln, 7. Auguſt. Wie aus guter Quelle verlau⸗ 
tet, wird Seine Majeſtät der König von dem Beſuche 
mehrerer niederrheiniſchen Städte ſchon morgen (Frei⸗ 
tag) gegen 2 Uhr Nachmittags wieder hier eintreffen 
und im Regierungsgebäude abſteigen, um die Behörden 
zu empfangen. Allerhöchſtderſelbe begiebt Sich alsdann 
gegen halb 4 Uhr mit einem Extrazuge der Bonn: 
Kölner Eiſenbahn nach Brühl, nach eingenommenem 
Mahle gegen 6 Uhr nach Bonn und von dort unmit⸗ 
telbar nach Stolzenfels, wohin Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin die Reiſe zu Waſſer fortfegen wird. Am näch⸗ 
ſten Sonntag beabſichtigt der König in den Mittags⸗ 
ſtunden wieder in Bonn einzutreffen, um in der pop⸗ 
pelsdorfer Allee Parade über das dortige Uhlanen⸗Re⸗ 


giment abzuhalten und Nachmittags in Brühl zu ſpei⸗ 


ſen. ar Neuern Nachrichten zufolge trifft die Königin 
Victoria ſchon am Montag den 11. d. gegen Abend 


ſchen Majeſtäten, welche ſie in Aachen empfangen, mit 
einem beſonderen Eiſenbahnzuge nach Brühl. 
(Köln. Z.) 
Deut ſchland. 
Stuttgart, 6. Auguſt. Die Verabſchiedung der 
Stände nach einem monatlichen Landtage erfolgte 
heute unter dem gewöhnlichen Gepränge um 6 Uhr 
Abends durch den Miniſter des Innern, v. Schlayer, 
der an der Stelle des in Meran befindlichen Königs 
erſchien. Aus der Thronrede leuchtete beſonders deut⸗ 
lich die Freude der Regierung über die endliche Löſung 
der Eiſenbahnfrage und die Bereitwilligkeit der Stände, 
den Eiſenbahnbau durch Verwilligung des nöthigen Cre⸗ 
dits gehörig gefördert zu ſehen, was um ſo angenehmer 
iſt, als daraus unzweideutig hervorgeht, daß die Regie⸗ 
rung das Möglichſte zur Erzielung eines raſchen Baues 
thun wird. Es ſteht nun alſo in ganz kurzem wieder 
die Aufnahme eines bedeutenden Anlehns in Ausſicht, 
wobei nur unangenehm auf die öffentliche Meinung 
wirkte, daß die letzte Note der Standesherren ein Lot⸗ 
terie-Anlehen entſchieden zu verwerfen ſcheint. (F. J.) 
Frankfurt, 4. Aug. Graf Weſtmoreland, der eng⸗ 
liſche Geſandte in Berlin, iſt bereits hierſelbſt auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach Stolzenfels eingetroffen. Er kann vor⸗ 
zugsweiſe als derjenige engliſche Agent angeſehen 
werden, der den deutſchen Zollverein überwacht 
und diejenige politiſche Richtung im preußiſchen Gabi: 
nette zu unterhalten ſucht, die das gemäßigte Schutzzoll⸗ 
Syſtem, den Prohibitivzöllen gegenüber, fördert. 
Otterndorf, 9. Auguſt. Hoffmann von Fal⸗ 
lersleben wollte hier bei ſeinen Freunden ſeine durch 
ſchlechtes Wetter unterbrochene Cuxhavener Badekur fort⸗ 
fegen. Geſtern ward ihm die Weiſung durch den hie— 
ſigen Landgensdarmen Deboer, ſofort das Könige 
reich Hannover zu verlaſſen. Hoffmann verließ 
ſofort das Land, aber die Liebe und Achtung des Lanz 
des haben ihn nicht verlaſſen. (Hamb. Neue 3.) 
Hamburg, 4. Auguſt. Von der ſonſt ſehr ehren⸗ 
werthen „Dorfzeitung“ und den Korreſpondenten man⸗ 
cher anderen Zeitungen und Blätter wird gewaltiger Lärm 
darob geſchlagen, daß „die deutſchen Arbeiter aus Ham⸗ 
burg verwieſen werden ſollen“ — wie man ganz allge⸗ 
mein ſich ausdrückt. Allein aus beſter Quelle kann ich 
die Verſicherung bringen, daß an der ganzen Aus⸗ 
weiſungsgeſchichte kein wahres Wort iſt. 
(Hamb. Neue Z.) 
Oeſterreich. 
* Wien, 10. Aug. Heute erfolgte die feierliche 
Leichenbeſtattung J. Durchl. der verwittweten Fürſtin 
Eſterhazy, geb. Prinzeſſin Lichtenſtein, Mutter des be⸗ 
rühmten Diplomaten Fürſt Paul Eſterhazy, welche Don⸗ 
nerstag auf ihrem Landſitze in Hütteldorf in hohem Al— 
ter verſchied. — Die Banquiers Rothſchild, Sina und 
Arnſtein und Eskeles bereiten dem Vernehmen nach ein 
Unterſtützungs⸗Comité für die Abgebrannten in Smyrna 
vor. Das Haus Rothſchild hat vorläufig 5000 Fl. C. 
M. für die bedrängten Juden und Chriſten beſtimmt. 
— Die heutige Poſt aus Konſtantinopel vom 31. Juli 
bringt endlich beruhigendere Nachrichten aus Syrien. 
Druſen und Maroniten hatten den Kampf aufgegeben 
und der kommandirende Wedſchihi Paſcha war nach 
Konſtantinopel zur Rechenſchaft einberufen. — Der Her: 
zog v. Montpenſier wurde ſtündlich erwartet. Großfürſt 
Conſtantin hatte ſich 2 Tage in Mytylene aufgehalten. 
— Aus Albanien hatte die Pforte Berichte erhalten, 


nach welchen der Seraskier die Ruhe in Jakowa her⸗ 
Der öſterreichiſche Internuntius, Stür⸗ 
mer, hatte die Grenzverletzung der räuberiſchen Bosnier 


geſtellt hatte. 


und die hierauf erfolgte milit. Genugthuung der. öfter: 
reichſchen Militär⸗Grenzbehörden der Pforte mitgetheilt. 

M Karlsbald, 3. Auguſt. Seit einiger Zeit ver⸗ 
breitete ſich hier die Nachricht, der bis jetzt noch von 
keiner Seite widerſprochen wurde, daß ein praktiſcher 
Arzt an der böhmiſch-ſchleſiſchen Grenze, der einigemal 
bei ſich Zuſammenkünfte zur Beſprechung der jetzigen 
kirchlichen Bewegung in Deutſchland hielt, nächtlicher⸗ 
weile von Polizeidienern aufgehoben und auf eine Fe⸗ 
ſtung abgeführt worden ſei. Seine Freunde ſollen erſt 
nach mehreren Tagen ſein Schickſal erfahren haben 
und ihre Bitten beim Gouvernement bis jetzt vergeblich 
geweſen ſein. Auch wird verſichert, daß den untern 
Behörden ſtrenge Verordnungen zur ſchleuuigſten Unter: 
drückung jeder ſektireriſchen Regung, wo und in welcher 
Geſtalt ſie ſich zeigen mögen, zugegangen ſeien. Das 
Gouvernement ſoll gegründete Beſorgniſſe haben, daß 
in dem für religiöſe Bewegungen fo empfänglichen Böh⸗ 
men die deutſchkatholiſchen Ideen Wurzel faſſen könn⸗ 
ten und ſieht ſich daher zu außerordentlichen Präventiv⸗ 
Maßregeln veranlaßt; doch ſchreibt man hierbei dem 


perſönlichen Einfluß des Erzherzogs Stephan das Meifte 


zu, deſſen Stimme auch bei der Nichtgewährung der 
bekannten Petition Wiener Literaten wegen Cenſurer⸗ 
leichterangen ein beſonderes Gewicht gehabt hatte. 


Ruf land. N 

Warſchau, 24. Juli. Rußland hat vor den phi⸗ 
lologiſchen Studien eine eben ſo gewaltige Scheu, wie 
vor der Philoſophie. Wie kann es auch das Studium 
der Sprache und der Geſchichte eines Volkes lieben, das, 


wie die Griechen, die Freiheit vergötterte, oder eines Vol⸗ 
kes, das noch unter der Herrſchaft der Kaiſer unter ſei⸗ 
nen Geſchichtsſchreibern einen Tacitus zählte. Warſchau 
beſitzt einige tüchtige Lehrer der alten klaſſiſchen Spra⸗ 
chen, die ihre Studien noch in der kurzen Blüthenzeit 
der Univerfitäten zu Wilna und Warſchau unter einem 
Groddeck, Zinſerling, Jacob u. A. gemacht haben. Aber 
ſie dürfen die aus den Alten geſchöpften oder durch ihre 
Ideen gereiften Grundfäge nicht über ihr ſtilles Stu⸗ 
dirzimmer hinaus aufs Katheder mitbringen. Die Ka⸗ 
pitel, welche aus den alten Schriftftelleen geleſen wer⸗ 
den, ſind vorgeſchrieben; dieſe ſelbſt werden in neuen, 
von dem Departement des Unterrichts veranſtalteten, 
Ausgaben verkürzt und nach ruſſiſchen Anſichten umge⸗ 
arbeitet. So erſchien unter Andern der Eutrop in einem 
ruſſiſchen Gewande ſo umgeſtaltet und zuſammengekürzt, 
daß der ohnedies dürre Autor zu einem völligen Ske⸗ 
lette wurde, das man der Jugend vorführte, wahrſchein⸗ 
lich um ihr den Geſchmack an dem antisruffifch geſinn⸗ 
ten Alterthume ganz zu verleiden. Die Worte „liber- 
tas, „plebisscitum“, „voluntas populi“ waren aus⸗ 
gelaſſen, oder durch andere erſetzt; der Ausdruck „ty 
rannus“ durfte nirgends vorkommen, und ein Caligula 
und Nero erſchienen in dem Buche ſo gutmüthig, wie 
ein Lamm. (Brem. 3.) 


Frankreich. 

* * Paris, 6. Aug. Unfere politiſchen Nach— 
richten laſſen ſich heute in wenige Zeilen faſſen. Es 
heißt, die Regierung habe jetzt feſt beſchloſſen die Kam⸗ 
mern dufzulöfen und der Moniteur werde bereits in den 
nächſten Tagen die Wahlverordnungen enthalten; eben 
ſo ſpricht man von neuen Pairsernennungen. Der Ge⸗ 
neral Budeau ſoll zum Gouverneur des Grafen von 


Paris ernannt worden fein. Die Blätter aus Marſeille 


und Toulon enthalten ausführliche Schilderungen des 
großen Holzbrandes auf den Schiffswerften der 
Krone, der Anſtrengungen welche Civil und Militär ge⸗ 
macht, um das Unheil zu beſchränken und des geringen 
Erfolgs, denn die Gluth der ausgedorrten Holzmaſſen 
verhinderte das Beikommen und die Löſchmaßregeln. 
Auch wird der Verluſt viel höher berechnet, als geſtern 
der Moniteur angab, nämlich in den verſchiedenen 
Blättern von 10, 16 und 20 Millionen. ) — In 
der Nähe von Dſcherdſchell predigte ein ehemaliger Fah⸗ 
nenträger Abdel-Kaders, Ben Aiſcha, den heiligen Krieg. 
Der franz. Aga Gobrini traf mit ihm zuſammen und 
nahm ihn gefangen. Ben Aiſcha entkam, aber Go⸗ 
brini bemächtigte ſich ſeiner aufs Neue und hieb ihm, 
damit er nicht wieder entwiſchte, den Kopf ab, welchen 
er nach Dſcherdſchell brachte, wo er 3 Tage auf dem 
Marktplatz ausgeſtellt wurde. — Die Nachrichten aus 
Madrid reichen bis zum 31. Juli. Die Miniſter wa⸗ 
ren heimgekehrt und Unruhen in der Stadt weiter nicht 
vorgekommen. In Sevilla hatte der General-Capitän 
Shelly einem Einwohner welcher gerufen hatte: Es 
lebe die Freiheit, auf öffentlichen Markt 50 Stockſtreiche 
geben laſſen. In Granada war eine Verſchwörung 
entdeckt worden; die Verſchworenen wurden feſtgenom⸗ 
men und man fand bei ihnen bedeutendes Kriegsma⸗ 
terial, wahrſcheinlich wollten fie mit den Eſparteriſten 
in Malaga gemeinſchaftlich handeln. 
ch w e i 3 5 5 
Zürich. 6. Auguſt. (Tagſatzung.) Vorgeſtern 
kam endlich die Jeſuitenfrage zur Berathung und wurde 
die Abſtimmung darüber alſo vorgenommen: Daß die 
Jeſuiten-Angelegenheit aus Mangel an Kompetenz der 
Tagſatzung aus Abſchied und Traktanden falle, dafür 
ſtimmen: Uri, Unterwalden, Zug, Wallis, Neuenburg, 
Appenzell J. Rh., Baſelſtadt, Freiburg, Schwyz und 
Luzern (8%, St.). — Daß die Jeſuitenfrage als Bun⸗ 
desſache erklärt werde: Bern, Solothurn, Schaffhau⸗ 
ſen, Aargau, Teſſin, Waadt, Thurgau, Graubünden, 
Appenzell A. Rh., Baſelland, Glarus und Zürich (10%, 
St.): — Daß Luzern mit Rückſicht auf ſeine 
hohe eidgensſſiſche Stellung eingeladen werde, 
der Jeſuitenberufung keine Folge zu geben: Genf. 
(Teſſin und Graubünden behalten ſich das Protokoll 
offen). — Daß Luzern eingeladen werde, der Jeſuiten⸗ 
berufung keine Folge zu geben: Graubünden. (Teſſin 
behalt ſich das Protokoll offen.) — Daß die Kantone 
Wallis, Freiburg und Schwoz eingeladen werden, 
die Jeſuiten aus ihren Kantonen zu entfernen: Thur⸗ 
gau, Graubünden und Appenzell A. Rh. (Zürich, Schaff⸗ 
hauſen, Glarus und Teſſin behalten ſich das Protokoll 
+ ugsd. Zig, ſchreibt man hierüber aus Tou⸗ 
N 5 1 a . Auguſt Fo gendes: Enn unermeßliches, 
unerſetzbares Unglück iſt über unſere Stadt gekommen, 
dos prächtige Etabliſſement des Mourillon ſteht im 
Brande. Seit 11% Uhr erſchallen die Lärmkanone und 
die Glocke des Arſenals — Alles läuft unruhig zuſam⸗ 
men, bald nehmen die aufsteigenden Rauchwolken und 
Feuerſäulen die ungewißheit. All die ungeheuren Holzvor⸗ 
räthe zum Schiffbau, die hier aufgeſchichtet liegen, find 
ein Raub der Flammen, die Sägerei und die im Bau 
beſindlichen Schiffe ſeibſt find gerettet, doch berechnet 


80 Millionen. Die Entſtehung des Brandes weiß mon 
ſich nicht zu erklären, ohne Vorzeichen ſtand er plötzlich 
in feiner ganzen furchtbaren Größe da. Die Bevolke⸗ 
rung wetteifert in Anſtrengungen zum Löſchen. Abends 
6 uhr. Man iſt des Feuers noch nicht Meiſter.“ 


man nichtsdeſtoweniger den Schaden bereits zu 60 bis 


offen). — Daß Luzern aufgefordert werde, der Je⸗ 
ſuitenberufung keine Folge zu geben: Teſſin, Thurgau, 
Graubünden, Appenzell A. Rh. Glarus, Zürich und 
Bern (Waadt, Schaffhauſen, Solothurn und Aargau 
behalten ſich das Protokoll offen). — Daß die Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu, unter welcher Form ſie auch beſte⸗ 
hen möge, aus der ganzen Schweiz ausgewieſen werde: 
Bern, Solothurn, Aargau, Graubünden, Appenzell A. 
Rh., Baſelland (Glarus, Zürich und Schaffhausen be⸗ 
halten ſich das Protokoll offen). — Daß dieſe Aus⸗ 
weiſung nöthigenfalls mit Waffengewalt bewerkſtel⸗ 
ligt werde: Baſelland. — Für Ausweiſung der Jeſuiten 
aus der ganzen Schweiz: Bern, Solothurn, Schaffhau⸗ 
ſen, Aargau, Teſſin, Waadt, Appenzell A. Rh., Baſel⸗ 
| land, Glarus und Zürich (Thurgau und Graubünden 
behalten ſich das Protokoll offen). — Daß den Kan: 
tonen von Bundeswegen unterſagt werde, unter ir⸗ 
gend einer Form Jeſuiten aufzunehmen: Bern, 
Solothurn, Schaffhauſen, Aargau, Thurgau, Graubün⸗ 
den, Appenzell A. Rh., Baſelland (Teſſin, Zürich und 
Glarus behalten ſich das Protokoll offen). — Daß den 
Kantonen von Bundeswegen unterſagt werde, den Je⸗ 
ſuitenorden aufzunehmen: Bern, Solothurn, Schaffhau⸗ 
ſen, Aargau, Waadt, Thurgau, Graubünden, Appenzell 
A. Rh., Baſelland, Glarus, Zürich und Teſſin (10%, 
St.). — Da kein Antrag weder im bejahenden noch 
im verneinenden Sinne eine Mehrheit auf ſich vereiniz 
gen konnte, fo bleibt die Jeſuiten angelegenheit 
als unerledigt ein Berathungsgegenſtand der 
künftigen Tagſatzung. 

Baſel, 6. Aug. Hier iſt ſeit vorgeſtern die Ruhe 
nicht wieder geſtört worden. Die Landwehrwachen dauer⸗ 
ten auch dieſe Nacht fort. Heute beſchloß der kl. Rath, 
den Vorfall vom Montag dem Staatskollegium zu 
überweiſen. 

Waadt. Hr. C. de la Harpe, gew. Profeſſor 
an der Kantonsſchule, und in dieſer Stellung durch vor: 
zügliche Leiſtungen bekannt, wurde von der proviſoriſchen 
Putſchregierung abgeſetzt. Das preußiſche Unterrichts⸗ 
Miniſterium hat ihm eine ehrenvolle und dortheilhafte 
Stellung in Berlin anerboten, wohin ſich nun der Be⸗ 
rufene überfieden wird. ; 
Luzern 5. Auguſt. Der „aktenmäßige Bericht“ 
über Leus Ermordung, welcher mit der vorgeſtrigen 
Staatszeitung ausgegeben wurde, beſeitigt jeden Gedan⸗ 
ken an einen Selbſtmord vollſtändig. 8 2 enthält einen 
Plan des Leuſchen Hauſes. § 3 gibt u. A. folgende 
zwei Thatſachen: Dinstag den 8. Juli wurde Leonz 
Voneſch, Nachbar des Hrn. Leu, nach Luzern geſchickt. 
Dort traf er im Regierungsgebäude den Straßenknecht 
Lichtenſtein, welcher ihn fragte, ob zu Hauſe Alles ge⸗ 
ſund ſei, und, als Voneſch mit Ja geantwortet hatte, 
hinzuſetzte, er frage deswegen, weil er vernommen habe, 
Hr. Großrath Leu von Eberſol ſei erſchoſſen worden. — 
Bald nachher erhielt Hr. Leu von Aarau einen vom 
10. Juli datirten Brief, worin ihm, nachdem Steiger 
befreit ſei, mit Dolch und Tod gedroht iſt. Auch frü⸗ 
her ſind Hrn. Leu öfter Drohbriefe zugeſchickt worden. 
$ 4 erzählt das Ereigniß ſelbſt mit folgenden weſent⸗ 
lichen Umſtänden: Indem Frau Leu in der Küche Licht 
zu holen eilt, findet ſie die in den Hausgang führende 
Thüre des Stüble halb, d. h. fo weit geöffnet, als das 
dahinter ſtehende Kindsbettchen ſie zu öffnen geſtattet; 
auch die Hausthüre iſt halb offen; in der Küche iſt das 
Licht ausgelöſcht. .. Die drei zuerſt vom obern Stock⸗ 
werke herabgekommenen Knechte haben ebenfalls die Haus: 
thüre offen gefunden... Auch war im Stüble oder 
ſonſtwo keine Schußwaffe aufzufinden, weder eine fremde, 
3 noch eine ins Haus gehörige. Hr. Leu hatte ſeit vier 
Jahren keine Piſtole im Hauſe ... Am Morgen, Sonn: 
tags den 20. Juli, zeigte ſich, daß die zwei an dem 
Schopf ſtehenden Abſchnitte der Bienenleiter anders ge⸗ 
ſtellt waren, als am Samſtag Abends.. Auf dem 
zarten Grunde eines kleinen Fleck Landes, der mit ganz 
jungen Rüben bewachſen und blos durch einen Weg 
vom Hauſe entfernt iſt, fand man die Fußtritte zweier 
von dem Haus ſich entfernender Perſonen. In der glei: 
chen Richtung einige Hundert Schritte weiter liegt eine 
Bündte Hanf. Ungefähr zehn Fuß weit in die Hanf⸗ 
ündte hinein zeigten ſich Spuren von Fußtritten und 

er Hanf niedergetreten; in der gleichen Linie, etwa 4 
Kuß fortgeſetzt, waren nur einzelne Hanfftängel umge⸗ 

eugt, wie von einem hineingelegten Stabe (Stutzer?) 

95 enthält den Obduktionsbericht, welcher den Weg der 

zugel von unterhalb der unterſten rechten falfchen Rippe 
bis zum obern Drittheil des linken Schulterblattes be⸗ 
ſchreibt und dabei bemerkt: Leu lag auf dem Rücken in 
ſeinem gewöhnlichen Bette mit etwas offenem Munde 
und mit höchſt ruhigem ſanften Geſichtsausdrücke. 
Die Finger der linken Hand waren ſchwärzlich gefärbt; 
der rechte Arm hatte hinter dem Handgelenke eine breite 
vom Pulver entſchieden ſchwarz gebrannte Stelle. 
Die Flaumdecke des Hrn. Leu iſt am obern rechten Ende 
durchbrannt; das Loch hat beiläufig 5 Zoll im Umfang; 

der Flaum drang aus demſelben hervor. Gleichfalls auf’ 
der rechten Seite zeigte ſich im (Ober-) Leintuch ein 
rundliches Loch. Als man den Leichnam aufhob, fiel 
in der Gegend des linken Schulterblattes eine Bleiku⸗ 
gel auf die Matratze. Man erkannte in derſelben eine 
leichte Stutzerkugel. § 9 beweiſt die ſchon von den Aerz⸗ 


aut} 
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ten dargelegte Unmöglichkeit eines Selbſtmordes: In 
Vorausſetzung eines Selbſtmordes müßte man anneh⸗ 
men: 1) daß nach dem Schuſſe ſich eine Schußwaffe 
im Stüble vorgefunden hätte; es fand ſich aber keine 
vor; 2) daß Herr Leu zum Handeln die rechte oder linke 
Hand hätte brauchen müſſen. — Mit der rechten Hand 
konnte er nun zum voraus den Schuß nicht vollführen, 
denn die Mündung der Schußwaffe war offenbar gegen 
die vom Schuß ſchwarz gebrannte Stelle hinter dem 
Handgelenke des rechten Armes gerichtet, was nicht mög⸗ 
lich geweſen wäre, wenn Hr. Leu in der rechten Hand 
ſelbſt, wir wollen annehmen, eine Piſtole geführt hätte. 
Mit der linken Hand kann ein Schuß, in der oben an⸗ 
gegebenen Richtung, eben ſo wenig bewirkt werden. Der 
Schuß würde wegen der nöthig werdenden Beugung des 
Oberleibes nicht bis zu der bezeichneten Höhe des Schul⸗ 
terblattes ſteigen, ſondern einen bedeutend tiefer liegen⸗ 
den Ausgang nehmen. — Ein Selbſtmörder dürfte ſich 
muthmaßlich auch nicht durch die Bettdecke und das 
Leintuch hindurch erſchießen; dann möchte er vielleicht 
ſtatt des Unterleibes eher den Kopf oder die Bruſt zum 
Ziele nehmen. — Es liegt kein Selbſtmord vor. § 7 
macht die Anwendung eines Stutzers höchſt wahrſcheinlich. 
Italien. 

Nom, 28. Juli. Es bedurfte eines Mannes von 
der Charakterfeſtigkeit und Umſicht in diplomatiſchen Ne⸗ 
gociationen, um die kirchliche Differenzfrage Frank⸗ 
reichs mit Rom ſo ſchnell und mit Erfolg zu expe⸗ 
diren. Wie ſehr ſticht ſeine Perſönlichkeit als Geſchäfts⸗ 
mann und die Farbe ſeines Bureau von der altfränki⸗ 
ſchen Gemächlichkeit ſeiner zwei Vorgänger, der Grafen 
Latour⸗Maulbourg, ab! In den Unterhandlungen in 
Betreff der Freiheit des Unterrichts und der kirchlichen 
Stellung der Geſellſchaft Jeſu ſind ihm von Seiten der 
Curie aufs neue ſehr willkommene Zugeſtändniſſe ge⸗ 
worden. Bekannt und offiziell iſt, daß der Papſt es 
den Freiheiten der gallikaniſchen Kirche zu entſcheiden 
belieben läßt, ob Jeſuiten⸗Noviciate und Convente oder 


die Patres, je zwei zuſammenlebend, fortbeſtehen ſollen. 


Noch nicht offiziell, aber ebenfalls entſchieden iſt es, daß 
dem jedesmaligen Erzbiſchof von Paris in Zukunft für 
die in Frankreich zerſtreuten Jeſuiten eine obere Beauf⸗ 
ſichtigung, jedoch ohne wirkſames Einſchreiten und Ein⸗ 
greifen in die Ordens angelegenheiten, übertragen werden 
ſoll. Thätiger Beaufſichtiger ſoll auch für ſie nach wie 
vor der General in Rom verbleiben. Bekannt iſt, daß 
die Jeſuiten von allen Clericis regularibus bisher in 
Frankreich wie überall die freieſte und unabhängigſte 
Stellung, den Biſchöfen und anderen Prälaten gegen⸗ 
über, hatten. Roſſi's Stellung wird durch den ſteten 
Nebenhinblick auf den gar ſehr von ihm zu beachtenden 
Stand der fraglichen religiöſen Dinge in Belgien ſchwie⸗ 
rig. Man ſagt ſich, Hr. van Steen, belgiſcher Mini⸗ 
ſter am heil. Stuhle, ſtehe in Allem an der Spitze von 
Roſſi's perſönlichen und politiſchen hieſigen Gegnern. 
Ein lebhafter Courierwechſel zwiſchen hier und Paris 
dauert fort; doch haben wir triftige Gründe zu glauben, 
daß dieſer lebhafte Verkehr zum guten Theil noch leere, 
Anſtandsdemonſtration und äußerliches Relief iſt, ohne 
vielen faktiſchen Gehalt. — Der Papſt befindet ſich 
zwar nicht krank, doch fortwährend an ſtark geſchwolle⸗ 
nen Füßen leidend. { 
Griechen land. 

Athen, 27. Juli. Die verfloſſene Woche war et⸗ 
was unruhiger Art, da ſich die Aufregung nicht nur 
in der Kammer, ſondern auch in der Stadt zeigte. Die 
Opposition läßt nichts unverſucht, um das Miniſterium 
Koletti zu ſtürzen. Bald zettelt ſie Complotte an, bald 
regt ſie abſichtlich in den Provinzen Unordnungen an. 
und erhebt darüber dann in den Journalen großen Lärm, 
und bald endlich ſucht ſie die Deputirten zu beſtechen, 
Uebrigens weiß Koletti, ſtark durch die Stütze des Kö: 
nigs, der Kammer⸗Majorität und aller fremden Geſand⸗ 
ten leinen ausgenommen) alle dieſe Umtriebe zu verei⸗ 
teln. Heute verbreitet ſich das Gerücht, der König habe 
in die Ernennung der ſiebzehn neuen Senatoren gewil⸗ 
liget, wiewohl Gutunterrichtete daran zweifeln. Die 
Schwierigkeit liegt in dem Umſtande, daß man durch 
die Wahl hierzu von Deputirten die miniſterielle Ma⸗ 
jorität ſchwächen, und durch jene von Nicht⸗Deputirten 
die öffentliche Meinung wider ſich haben würde. Die 
Gerüchte über Unruhen in Nauplia und Paros beſtäti⸗ 
gen ſich nicht. (Wiener Z.) 
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Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 12. Auguſt. Die königliche Poſt⸗Ver⸗ 
waltung hat mit Vorbehalt des Widerrufs die Porto⸗ 
freiheit für die Ueberſendung von Geld⸗Erſparniſſen der 
Eiſenbahnarbeiter an deren Angehörige in der Heimath 
in Berückſichtigung der wohlthätigen Folgen bewilligt, 
welche hieraus für das leibliche und ſittliche Wohl jener 
Arbeiter hervorgehen möchten. (Amtsbl.) 


Breslau, 12. Aug. Die geſtrige Verſammlung 
des Vorſtandes und der Aelteſten der hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde war dazu beſtimmt, die Gegen: 
ſtände, über welche auf der den 15. und 16. d. ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung der Deputirten ſämmt⸗ 


licher chriſtkatholiſchen Gemeinden Schleſiens berathen 
werden ſoll, nochmals in allſeitige Erwägung zu ziehen 
und die genommenen Reſultate in einem Entwurf zu⸗ 
ſammen zu ſtellen. Dieſer Zweck iſt inſoweit erreicht 
worden, als man ſich vollſtändig über die vorliegenden 
Prinzipienfragen einigte, ſo daß es nur nach der Aus⸗ 
führung derſelben und der Redaktion des Entwurſes ber 
darf. Zu dem Ende werden Vorſtand und Aelteſte 
Donnerstag den 14. d. Abends 6 Uhr in dem gewöhn⸗ 
lichen Verſammlungslokale, Zwingerplatz in der Real⸗ 
Schule, zu einer Schlußſitzung nochmals zuſammentre⸗ 
ten, und wäre es ſehr erwünſcht, wenn die Deputirten 
auswärtiger Gemeinden ſich ſo einrichteten, daß ſie an 
derſelben ſchon Theil nehmen könnten, indem ſie da⸗ 
durch in den Stand geſetzt würden, ſich über Gang 
und Gegenſtand der Verhandlungen zu informiren. — 
Schließlich muß noch bemerkt werden, daß als Vertre⸗ 
ter der dieſſeitigen Gemeinde der Gemeindeälteſte Prä⸗ 
ſident Prof. Dr. Nees v. Eſenbeck erwählt 8 iſt. 
8 ch. 


* Neumarkt, 10. Auguſt. Da die hieſige chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde noch aller Kirchengeräthe entbehrt, 
ſo beſchloſſen Neumarkts Töchter, unter ſich eine Samm⸗ 
lung zur Anſchaffung eines ſülbernen Abendmahlskelchs 
zu veranſtalten. In wenigen Tagen waren 32 Thlr. 
beiſammen, wovon nun ein Kelch gekauft und der Ge⸗ 
meinde beim nächſten Gottesdienſt überreicht werden 
wird. Eine hieſige ſehr achtbare Jungfrau hat bereits 
der Gemeinde eine ſeidene, mit Silberſpitzen beſetzte, 
Kelchdecke übergeben. Beim letzten Gottesdienſt fehlte 
es der Gemeinde an Kerzen, es mußten ſolche gekauft 
werden. Dies hatte der verehrte Hr. Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher erfahren. Sofort nahm er mit den Stadt⸗ 
verordneten Rüdfprache, und ſaͤmmtliche Herren entſchloſ⸗ 
ſen ſich, beim Gottesdienſt an den Kirchthüren eine Kol⸗ 
lekte zu veranſtalten. Dieſe fiel ſehr reichlich aus und 
wurde der Gemeinde zur Deckung der nöthigſten Aus⸗ 
gaben übergeben. Solch liebevolles Entgegenkommen 
muß öffentlich anerkannt werden. 

* Salzbrunn, 11. Auguſt. Seit einigen Tagen 
iſt der Wendepunkt der hieſigen Kurzeit eingetreten; die 
Gehenden übertreffen nun an Zahl die Kommenden. 
Aber dennoch ſind trotz den ominöſen Tafeln, die ſich 
hier und da an den Häuſern zeigen, und ſagen „hier 
ſind Wohnungen zu vermiethen“, immer ſolche Zimmer 
nur frei, die eben nicht zu den beſten gehören, denn ſeit 
dem Iſten d. M. find 140 Nummern in die Liſte ein⸗ 
getragen worden, und ſie enthält 1576 Familiennum⸗ 
mern. In derſelben ſehen wir auch einen Namen, der 
in ganz Deutſchland nie vergeſſen werden kann, Lich⸗ 
tenberg, ein Sohn jenes berühmten Göttinger. Der 
hannoverſche General-Direktor der direkten Steuern be⸗ 
findet ſich unter unſern Gäſten. Bei dem immer noch 
zahlreichen Beſuche beſteht natürlich auch das ſo bekannte 
und intereſſante Brunnenleben am Orte ſelbſt wie in 
ſeinen Umgebungen. Auf den Höhen, in den Thälern, 
in Fürſtenſteins ſchönen Gründen, wie im Weiſtritz⸗ und 
Zeiskenthale, und in Neuhaus, wo alte Burgen em⸗ 
pfindſame Wanderer zu ſich rufen, in den heimlichen 
Räumen der Wilhelmshöhe und Friedrichsruhe, an der 
einſamen Kapelle zu Konradsthal, am Finſterborn, auf 
den luftigen Gipfeln des Sattelwaldes, vor allem in 
Altwaſſer, deſſen Najaden den unſrigen fo nachbarlich 
freundlich die Hand reichen, wandern zu Fuße, zu Roſſe, 
zu Eſel und zu Wagen unſere Gäfte fröhlich einher. 
Lebhafter als ſonſt war es geſtern. Viel hundert Wa⸗ 
gen raſſelten durch unſer Dorf, mehr als ein Tauſend 
Vergnügenfüchende aus der Nachbarſchaft gekommen, 
wie aus der alten Hauptſtadt, die nur noch 3 Y, Stunde 
von uns entfernt iſt, bewegte ſich auf den Promenaden 
und auf den Wegen nach den beliebten nächften Um: 
geben. Beharrt unſer Beſuch wie bisher, ſo werden 
wir den des vorigen Jahres vielleicht bedeutend weit 
überſchreiten, denn es ift heut ſchon geſchehen. Gleichen 


Schritt mit dem Beſuch halt unſere Verſendung. 
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* Auras, 11. Aug. Der Proteſt⸗Erklärung un⸗ 
ter dem 27. Juli von hier, in Nr. 175 der Breslauer 
und gleichzeitig in der Schleſ. Zeitung veröffentlicht, 
ſchließen ſich noch an: 1 

Friedrich v. Sebottendorff, Capt. G. Nitſchke, Züchner⸗ 
meiſter. F. Nitſchke, Seilermſtr. Ed. Löſchmann, Forſtbeam⸗ 
ter. C. Geyder, Stellmachermſtr. G. Rieger, Korbmacher⸗ 
meiſter. C. Grundmann, Schuhmachermeiſter. J. Langner, 
Tiſchlermeiſter. L. Brock, Schuhmachermeiſter. G. Hage⸗ 
born, Nagelſchmiedemeſſter. K. Müchel, Schiffsſteuermann. 
Trogiſch, Töpfermeiſter. Scholz. E. Rach, Nagelſchmiede⸗ 
meiſter. Kayſer. Kloske, Schneidermſtr. Pfeiffer. Töpfer: 
meiſter. Hauer, Tiſchlermſtr. Thiel. Kunert. E. Kemp. 
F. Krippahle, Schmied. K. Sad. K. Tittler. Benjamin 
Mehl sen,, Böttchermfir. Gottfr. Sternietzty, Garnhändler. 
H. Thiel, Schneidermeiſter. Koch, Nagelſchmied. Knebel, 
Drechsler. Schneider, Schuhmachermſtr. Oertel, Strumpf⸗ 
wirker. Wilh. Pfändeſack. Friedrich Wengler. C. Stein⸗ 
born. Wittwe Wenden. Wittwe Schlawitzky. . 

* Weuthen a. d. Oder, 11, Auguſt. Allem un⸗ 
evangeliſchen Treiben von Herzen feind, treten auch wir 
einſtimmig und aus voller Ueberzeugung der bekannten 


proteſtantiſchen Erklärung bei. ; 
Ernſt eg Bäcker und Stadtverordneter. Ludwig, 
Lehrer. Nagel, Kaufmann und Stadtoerordneter. v. Dor⸗ 


ville, Oberft v. d. Armee. F. W. Walter, Kaufmann und 
Stadtoerordneten⸗Vorſteher. Feiſt, Paſtor sec. und Rektor. 
W. Erle, Rendant. F. Schulz, Drechsler und Rathmann. 
Wilh. Sander, Schuhmacher und Stadtverordneter. Carl 
Neumann, Drechsler und Bezirksvorſteher. v. Normann, 
kgl. Steuerbeamter in Carolath. Fricke, Lehrer. Helbig, Leh⸗ 
rer. Tamm, Organiſt u. Lehrer. Tietſch, Lehrer. Frietzſch, 
Ober⸗Steuer⸗Controltur. Klante sen., Tuchfabrikant und 
Rathmann. E. Heinrich, Poſamentirer und Rathmann. A. 
vu Poſamentirer. E. Weigelt, Fleiſchermeiſter. R. 

eybold, Apotheker. C. Ehrmann, Phartnoceut. C. K. 
Koch, Tuchmachermeiſter. Aug. Stiller, Seilermeiſter. Theo⸗ 
dor Gleiniger. C. Gottlob Koch, Tuchmachermeiſter. Joh. 
Chriſt. Rau, Schuhmacher und Bezirksvorſteher. C. Heinr. 
Krebs, Schneidermeiſter. Carl Bauer, Hutmacher. Friedr. 
Wilh. Weiſſe, Schuhmachermeiſter. Cart Wolfram. Thiem. 
Friedr. Eitner, Schuhmachermeiſter und Stadtverordneter. 
Benj. Kretſchmer, Strickermſtr. Ernſt Rißmann, Drechsler 
und Stadtverordneter. Ernſt Lange, Schuhmacher. Frſedr. 
Klante, Tachmachermeiſter. Bauer, Rittmeiſter a. D. C. 
Hänfel, Kammmachermeiſter. C. Hänſel, Färbermeiſter und 
Stadtverordneter. G. Spiller, Töpfermeiſter. F. Beſch, 
Büchſenmacher. S. Standtke, Schuhmachermeiſter. Auguſt 
Schindler, Strickermeiſter. C Goldner, Schuhmachermeiſter. 
W. Keeſemann, Nagelſchmied. Schaffſtädter, Tiſchlermeiſter 
und Stadtverordneter. C. F. Martin, Schuhmachermeiſter. 
Otto, Bürſtenmachermeiſter. Siegf. Kretſchmer, Sattlermei⸗ 
ſter. Carl Verjagt, Handelsmann. Ernſt Jacob, Schuhma⸗ 
chermeiſter. Carl Mix, Glaſermeiſter und Stadtverordneter. 
Poſſart, Kandidat des höheren Lehramts. E. Krug, Tiſch⸗ 
lermeiſter und Bezirksvorſteher. Ernſt Tſchache, Bäckermei⸗ 
ſter. Ernſt Martin, Baumeiſter und Rittergutsbeſitzer. Gu⸗ 
ſtav Dünnebier, Kaufmann. Joh. Gottfr. Burk, Bäckermei⸗ 
ſter. Julius Clemens, Kücſchnermeiſter. Friedr. Kretſchmer, 
Pfefferküchler und Stadtverordneter. Ernſt Mublaſt, Tuch⸗ 
machermeiſter. G. König, Schuhmachermeiſter. Ernſt Kloſe, 
Schmiedemeſſter. Ferd. Poſt, Töpfermeiſter. Nitſchke, Dr. 
med. Carl Kretſchmer, Pfefferküchler und Stadtverordneter. 
Carl Petſch, Handelsmann. B. G. Bretſchneider, Gaſtwirth. 
E. Seybold, fürſtl. Kammerſekr. in Carolath. Gottlieb Wet: 
ters, Zimmermeiſter in Carolath. Hornig, Stadtgerichts⸗ 
Aktuar. G. Kopſch, Schuhmachermeiſtek. Auguſt Salzmann, 
Barbier. C. G. Broſe, Kupferarbeiter. Käſſig, Baumeiſter. 
Adolph Hellmich, Buchdruckereibeſizer. C. H. Frietzſche sen., 
Kaufmann. 


* Dem Breslauer Proteſt treten bei: 

Luge, Kaufmann. Friedrich Kluge, Kaufm. M. Weiſſig, 
past. prim. in Niederwieſa. Platke, Apotheker. Otto Hör⸗ 
der, Kaufmann. A. Dießner, Schmiedemſtr. Petſchke jun., 
Kaufm. Kluge, Wundarzt. Hallgauß, Apotheker. F. C. 
Mentzel, Kaufm. H. Wehner, Barbier. Carl Dietzel, Gaſt⸗ 
wirth. F. Wehner, Seifenſieder. Ernſt Randel, Kaufmann. 
G. Bauer, Bäcker. B. Günzel, Damaſtweber. G. Schöpp⸗ 
lenberg, Kaufm. Bernhard Wiggert, Kaufm. Ernſt Steud⸗ 
ner, Kaufm. Carl Steudner, Kaufm. Guſtav Schäfer, 
Kaufm. Adolph Kutzner, Kaufm. Eduard Neumann, Kauf⸗ 
mann. Fr. Geßler, Kaufm. Ottomar Elsner, Paſtor in 
Rabishau, 

Greiffenberg, den 10. Auguft. 


(Breslau.) Pecſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts Breslau pro Juli 1845. 
I. Befördert: Der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Iſſel⸗ 
ſtein zu Eſſen zum Rath bei dem hieſigen Ober⸗Landesgericht; 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hübner zu Ratibor zum 
etats mäßigen Affeffor bei dem Land: und Stadtgericht zu 
Frankenſtein; der Ober⸗Landesgerichts-⸗Aſſeſſor v. Ernſt zum 
Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Herzogl. Braunſchweigſchen Für⸗ 
ſtenthums⸗Gericht zu Oels und bei den vor daſſelbe reſſorti⸗ 
renden Behörden, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oels, 
und zum NRotarius im Departement des Ober- Landesgerichts 
Bieslauz der Referendar Michaelis zum Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor; die Auscaltatoren Schnieber und Krauſe 
zu Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarten; der Rechts⸗Candidat 
v. Huelſen zum Ober⸗Landesgerichts⸗Kuskultator; der Ne: 
giſtratur⸗Aſſiſtent Monert zum Regiſtrator, der Diätarius, 
Referendarius Redecker zum etatsmäßigen Regiſtratur⸗Aſſi⸗ 
ſtenten⸗ der Volontair Kohl zum Salarſen⸗Kaſſen⸗Diätarius 
ſämmtlich bei dem Stadtgericht zu Breslau; der Privat⸗Ak⸗ 
tuarius Fellenberg zum Aktuarius, Regiſtrator, Salarien⸗ 
und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten bei dem Herzogl. Stadtge⸗ 
richt zu Bernſtadt; der Privat⸗Aktuarius Gerſtberger zu 
Prausnitz zum Büreau-Gehülfen bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht zu Namslau. II. Verſetzt: der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Mandel in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Marienwerder; der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Land: 
und Stadtrichter Paul zu Striegau an das Land⸗ und 
Stadtgericht zu Münſterberg unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Kreis⸗Juſtizrath des Münſterberger Kreiſes; der Kreis: 
Juſtizrath und Lande und Stadtrichter Mantell zu Mün⸗ 
ſterberg an das Land⸗ und Stadtgericht zu Striegau, unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Kreis⸗Juſtizrath des Strie⸗ 
gauer Kreiſes; der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Krauſe 
an das Ober⸗Landesgericht zu Ratibor; der Büreau⸗Gehülfe 
Buchwald zu Namslau als Regiſtratur⸗Diätarius an das 
Stadtgericht zu Breslau. III. Lusgeſchieden: die Ober: 
Landesgerichts⸗Referendarien Perſing u. Hoffmann VIII. 
auf eigenes Anſuchen mit Vorbehalt des Wledereintritts. 
Ss posten: Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 

ngler. 


Mannigfaltiges. 
— Nachrichten aus Sicilien zufolge beunruhigte 


am 13. Juli und die nächſtfolgenden Tage ein Erd⸗ 


beben die Einwohner von Meſſina. Zu derſelben Zeit 
verſpürte man an mehreren Orten des Baſilicats 
heftige Erderſchütterungen, die indeffen nur einigen Ge⸗ 
bäuden Schaden zufügten. 

— Um feinen Leſern einen Begriff von geographi⸗ 
ſchen Schulkenntniſſen in Frankreich zu geben, erzählt 
der Pauſer „Charivari“: an den Marſchall Bugeaud 
in Algerien ſei aus dem Kriegsminiſterium folgende In⸗ 
ſtruktion erlaſſen worden: „Herr Marſchall! Da es zu 
unſerer Kenntniß gekommen, daß demnächſt ein Volks⸗ 
feſt in Bonn Statt finden wird, um einem Menſchen, 
um den wir uns hier nicht weiter zu kümmern haben, 
ein Denkmal zu errichten, und da bei ſolchen Gelegen⸗ 
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heiten große Volksaufläufe nicht ungewöhnlich find, fo 
werden ſie uns darüber Bericht erſtatten.“ 

— In Saarlouis hat man kürzlich ein Stück⸗ 
chen geliefert, das in der Art, wie es hier erzählt wird, 
ſtark an die der guten Stadt Kochem erinnert. Der 
Fürſt von Moskwa hatte nämlich eine ziemliche Summe 
dahin geſandt, damit das Haus, worin bekanntlich ſein 
großer Vater, der Marſchall, geboren worden war, in 
paſſender Weiſe reſtaurirt werde. Statt das Letztere zu 
thun, zog man es vor, das alte Haus abzureißen und 
mit dem übermachten Gelde an deſſen Stelle ein neues 
aufzubauen. 

— Seit dem 2. Aug. war die Stadt Würzburg 
in der freudigſten Aufregung wegen des großen Sän⸗ 
gerfeſtes. Die große Feſthalle faßt über 5000 Men⸗ 
ſchen. In derſelben ſind die Namen der 88 Städte 
und Ortſchaften zu leſen, welche Sänger zu dem herr— 
lichen Feſte ſchickten, und die Wände entlang in golde⸗ 
nen Buchſtaben die Namen vaterländiſcher Tondichter, 
beſonders ſolcher, die ſich um das Lied verdient gemacht, 
zu leſen: Walther von der Vogelweide, Mozart, Fiſcher, 
Schneider, Händel, Klein, Reiſſiger, Mendelsſohn, Kücken, 
Fröhlich, A. u. C. Zöllner, Becker, Kalliwoda, Zelter, 
Spohr, Reichardt, Methfeſſel, Weber, Abt Vogler, Beet⸗ 
hoven, Neeb, Berner, Marſchner, Kellner, Kreutzer, 
Lachner, Speyer, Otto, Stunz, Lindpaintner, de Call, 
Löwe, Eiſenhofer, Neithardt und Haydn. In der Mitte 
der Galerie war die königliche Loge, doch iſt König Lud: 
wig nicht beim Feſte erſchienen. Am 4. Auguſt hörte 
man unaufhörlich Böllerſchüſſe, denn an dieſem Tage 
wie am vorhergehenden kamen die Liedertafeln aus Ferne 
und Nähe. Nachts neun Uhr kamen die Frankfurter 
Sänger an. Am 6. wollten alle Sänger, 2000 an 
der Zahl, vor das Haus des Abts Vogler ziehen, an 
welchem eine Denktafel zu Ehren des großen Meiſters 
angebracht worden iſt. Unter den vielen Fahnen wurde 
beſonders die vereinigte ſchleswig⸗holſteiniſche freudig be⸗ 
grüßt. Es waren mehr als 20,000 Beſucher in der 
Stadt. Einen wahrhaft großartigen Eindruck machte 
die Hauptprobe, die mit bewundernswürdiger Genauigkeit 
ausgeführt wurde. Ein Chor aus Gluck's „Iphigenia“ 
eröffnete die Vorträge; dann folgte: „Deutſchland“, ein 
Feſtchor, Gedicht von Keller, Muſik von Eiſenhofer; 
eine Compoſition Fiſcher's zur „Meeresſtille“ von Göthe; 
die „Hymne an Jehova“ von Reiſſiger. Darauf folgte 
die „Hymne an Jehova“ von Schneider, der ſelbſt di⸗ 
rigirte; „Die Macht des Liedes“, von Caprez, Muſik 
von Becker; mit der „Hymne an Bacchus“ aus Men⸗ 
delsſohn's Muſik zu der „Antigone“ endete die zweite 
Abtheilung. Die dritte begann mit Otto's „Hymnus 
nach dem 77. Pſalme“; „Das deutſche Lied und feine 
Sänger“, Text von Lucae, Muſik von Neeb, und Neu⸗ 
komm's „Le Deum.“ 0 


Dreiſilbige Charade. 
Auf einem anonymen Meere 
Schwamm nur ein einzigmal die Fähre, 
Die euch verkünden Eins und Zwei. 
Das Schiffsvolk, das man eingelaſſen, 
War ein Gemiſch aus allen Klaſſen, 
Selbſt Eſel fehlten nicht dabei. 


Und jedenfalls befand die Dritte 

Sich auch in der Geſellſchaft Mitte, 
Wiewohl Miß Klio drüber ſchweigt. 

Auch ſtarb an Drei des Ganzen Vater; 
Lateiniſch wird die Drei dem Rather, 
Der uns des Räthſels Löſung zeigt. 


— 


Handelsbericht. 


Breslau, 12, Auguſt. In voriger Woche it man 
mit dem Einbringen des Roggens und Weizens ſtark beſchaf⸗ 
tigt geweſen, und wenngleich ſtrichweiſe der Ertrag ganzer 
Weſzenfelder als verloren zu betrachten iſt, fo dürften wir, 
doch auch ſchöne Qualität von dieſer Kornart gewinnen. 
Roggen verſpricht in unſerer Provinz ſowohl in Quantitä als 
Qualität eine gute Durchſchnittgernte. 

Die Preiſe für Weizen haben ſich ſchnell gehoben und 
find gegenwärtig für gelben 60—67½ Sgr., für weißen 64 
— 70 Sgr. pro Scheffel anzunehmen, waren aber heute nicht 
ſo leicht zu bedingen, da die eingegangenen Berichte aus an- 
deren Gegenden nichts von ſolchen Klagen enthalten, welche 
hier fo zahlreich über die traurige Beſchaffenheit dis diesjäh⸗ 
rigen Weizen erhoben werden. 

Roggen ſindet noch immer guten Abzug und erreichte in 
den letzten Tagen wieder 43—46 Sgr. 

In Gerſte und Hafer wird wenig gehandelt; erſtere gilt 
nach Qualität 32—36 Sgr., letteret 23 — 25 Sgr. pro Schfl. 

Weiße Kleeſaat von dieſer Saiſon iſt nur ſelten am 
Markte, wo dann fein⸗ mittel Qualität in kleinen Parthien 
mit 14—15 Thlr. bezahlt wird; alte weiße und rothe Saat 
ohne Umſatz. 0 0 

Der Umſatz in Rapsſaat bleibt unbedeutend, doch iſt 
eine Kleinigkeit unter unſern letzten Notirungen zu kaufen. 

Von rohem Rüböl wurden einige Parthien auf Lieferung 
pro Herbſt zu 14¼ Thlr. geſchloſſen.! 

Zink loco mit 7%, Thlr. bezahlt. 

Wenn wir uns nun zu einigen anderen Hauptartikeln 
unſers Marktes, die wir importiren, wenden, ſo thun wir 
dies nur hoͤchſt ungern, indem von dieſen kaum einer anzu⸗ 
treffen iſt, deſſen Werth nicht niedriger ſtände, als er von 
irgend einem Platze gegenwärtig zu beziehen wäre; ſo iſt 
z. B. Kaffee augenblicklich vollkommen Yy—Y Sgr. niedri⸗ 
ger, als ſich ſolcher von Hamburg, dem billigſten unter den 


auswärtigen Märkten, herlegen läßt, und zeigt trotzdem, daß 
alle eingehenden Berichte eine fernere Steigerung gewärtigen 
laſſen, und der hieſige Vorrath nicht unverhältnißmäßig ſtark 
zu 1 5 ft, N Kane Pak a zur 2 Reel bis 
gord Domingo iſt mir 3, —3½, Rio mit —3 5% Sgr. 
tranſ. käuflich. 5 = ©8 

Auch Zuckern ſind in Parthien hier noch billiger erlaſſen, 
als fie jetzt von andern Märkten einſtehen. 

Ebenſo iſt es mit Herigen; von alten Schotten wurden 
einige Parthien verſteuert und gehöht zu 6 Thlr. begeben, 
während dergleichen in Stettin 5 Thlr. tranf. gelten. 

Südſeethran wird 5 zu 9 Thlr. angeboten, während 
ab Stettin nicht unter 9 Thlr. zu kaufen iſt. 

In dieſem Mißverhältniß ſtehen nun noch viele andere 
Waarenpreiſe, und läßt ſich der Grund davon nur daraus 
abnehmen, daß ein großer Theil von den hieſigen Committen⸗ 
ten zu Beziehungen veranlaßt werden, die in der Abſicht ge⸗ 
macht werden, bei Eintreffen der Waare ſofort wieder mit 
geringem Nutzen zu reallſiren; weshalb ſich gewöhnlich in 
einem Artikel von mehreren Seiten zugleich auf dem Markte 
Offerten einſtellen, die dann die Preiſe werfen müſſen. 

Hamburg, 8. Auguſt. Weizen iſt ſeit Dienſtag gegen 
8 Thlr. pro Laſt höher; Roggen wegen ſtarkem Regenwetter 
ebenfalls 10 Thlr. geſtiegen. Gerſte und Hafer ohne beſon⸗ 
„ Rüböl feſter, loco 23½ Mk., pro Herbſt 
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Berliner Börſen⸗ Bericht. 


Den 9. Auguſt. Die abgelaufene Woche brachte uns 
ein recht lebhaftes Geſchäft und die Stimmung für Eiſen⸗ 
bahn⸗Effekten blieb fortwährend günſtig. — Ote Umſätze in 
vollen Aktien beſchränkten fi hauptſächlich auf Anhalter, 
Stettiner, Oberſchleſ. B., Halberſtädter, Kiel⸗Altonger und 
Harlemer; in den Quittungsbogen vornehmlich auf Cöln⸗ 
Mindener, Lippſtädter, Friedrich⸗Wilhelms⸗-Nordbahn und 
Peſther; aber auch in Niederſchleſiſchen, Hamburger, Thürin⸗ 
ger, Potsdam⸗Magdeburger, Görlitzer, Sagan⸗Glogauer, Era: 
cau⸗Oberſchleſiſchen und Sächſiſch⸗Bayeriſchen wurde Mehreres 
gemacht. Die heutigen Wiener Eſtaffetten⸗Courſe brachten 
die Peſther um 1 pet. höher und gleichzeitig Kauf- Ordres 
auf dieſes Papier, wodurch es gegen geſtern um 1¼ pt. 
höher ſchloß. — Ein ſehr bedeutendes Geſchäft fand in den 
Niederſchleſiſchen Prioritäts⸗Aktien ſtatt, die von 100%, auf 
101 ½ geſtiegen, wozu heute Geld blieb. — Außerdem wurde 
auch viel in Aachen⸗Maſtrichter Zuſicherungsſcheinen gemacht. 


Briefkaſten. 

Glauſche, Kreis Namslau, S. Wir können uns 
fortan in dieſer Beziehung nur auf Mittheilung nack⸗ 
ter Thatſachen beſchränken. — Aus dem Poſenſchen, K. 
Wir danken für Ihre Berückſichtigung. Leider ſind 
wir außer Stande, von Ihrer gut geſchriebenen 
Mittheilung Gebrauch zu machen. 


Aktien Markt. 


Breslau, 12 Auguſt. Der Umſatz in Eiſenbahn⸗Aktien 
war heute bei im Allgemeinen feſten Courſen nicht von Be⸗ 
deutung. In Freiburger iſt Mehreres zu beſſeren Preiſen 
umgeſetzt worden. 2 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 117% Br. 

Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 111 Br. 

Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 118 ½ u. % 


bez. 

dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. — 

dito Prior. Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 106%, Gib. 
Oſt-⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% Gm. 
Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110, Br. 

dito Zweigbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 Gld. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ. Sch. p. C. 1117, bez. r 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.-Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104% Gld. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 112 ½ Gib. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 115%, Gld. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn p. C. 99½½ bez. u. Gib. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
— 


Bekanntmachung. 
Poſt⸗Dampfſchiffahrt zwiſchen Stettin, Swine⸗ 
münde und Kopenhagen. 

Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer,“ geführt von dem 
Königlich Däniſchen Marine: Offizier Herrn Lütken, 
mit Maſchinen von 160 facher Pferdekraſt verſehen, und 
auf das bequemſte und eleganteſte eingerichtet, wird 
aus Stettin jeden Freitag 1 Uhr Nachmittags, 

aus Kopenhagen jeden Dienſtag à uhr 

chmittags, 

abgefertigt, und legt bei gewöhnlicher Fahrt die Tour 
in 18 bis 20 Stunden zurück. Das Paſſagegeld 
für die ganze Reife beträgt für den 1. Plas 10 Mtl., 
für den 2. Platz 6 Rh. und für den 3. (Deck) Platz 
3 Rthl. Pr. Courant, wobei 100 Pfd. Gepäck frei 
ſind. Familien genießen eine Moderation und Kinder 
zahlen nur die Hälfte. — Güter, Wagen und Pferde 
werden ſür ſehr mäßiges Frachtgeld befördert. 

Der des Freitags früh von Berlin nach Stettin, 
und der des Mittwochs Nachmittag von Stettin nach 
Berlin abgehende Dampf⸗Wagenzug ſtehen mit dem 
Dampſſchiffe in Verbindung, fo daß die Reife von 
Berlin nach Kopenhagen in cicca 26 Stun⸗ 
den, und jene von Kopenhagen nach Berlin in circa 
30 Stunden, den Aufenthalt in Stettin mitgerechnet, 
zurückgelegt werden kann. 

Die Paß⸗Reviſion findet am Bord des Schiffes ſtatt. 


Mit einer Beilage. 


5 


eater« Mepertoire. 


Mittwoch An Sobn der Wildniß.⸗ 


Romantiſches Drama in 5 Akten von Fr. 

Halm. Parthenia, Die. Bernhard. = 
Stadt⸗Theater zu Leipzig, als Antritts⸗ 
rolle. Ingomar, Herr Denemy, vom 

ſtändiſchen Theater in Grätz, als Gaſt. 
Donnerstag: „Robert der Teufel.“ 

Große Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik 

von Meyerbeer. Iſabella, Mad. Den emy⸗ 

Ney, vom ſtändiſchen Theater in Grätz, 

als vierte Gaſtrolle. Robert, Herr Ditt, 

vom konigl. Hof⸗Theater in Hannover, als 

zweite Gaſtrolle. (Wegen Länge der Oper 

Anfang 6 Uhr.) a 

Auguſte Gruner, 
n Trewendt, P 
N erlobte. 
Hirſchberg und Breslau, 7. Auguft 1845. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute früh 9%, Uhr glückich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Marie geb. 
v. Schimonska von einem geſunden Kna⸗ 
ben beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


igen. d 
a desc, den 9. Auguſt 1845. 


v. Richthofen, 
Lieutenant und Adjutant im 1. uhlanen⸗Reg. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die am 11. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Schweſter Marie verwittw. 
Stein, geb. Lehmann, von einem geſun⸗ 
den Knaben, nach kurz vorhergegangenem 
Verluſt ihres theuren Gatten, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 13. Auguſt 1845. 

e H. Lehmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um zwei Uhr entſchlief nach 
kurzem Krankenlager am Nervenſchlage fanft 
im Herrn mein innigſt geliebter Gatte, der 
emeritirte königl. Kreis ⸗Juſtizrath Johann 


Carl Bayer, im 65ſten Jahre feines Le: 


bens. Den zahlreichen Freunden und Bekann⸗ 

ten des Verewigten widmet, tif betrübt und 

um ſtille Theilnahme bittend, dieſe ſchmerzlich 

Nachricht. 5 
Jauer, den 11. Auguſt 1845. 


Chriſtiane Bayer, geb. Heinzel. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Willen endete 
beute nach Mitternacht ein Lungenblutſchlag 
das Leben unſrer lieben hoffnungsvollen Zoch: 
in dem Alter von 14 
Dies zeigen tiefbetrübt 


ter Roſalte Barth 
Jahren 4 Monaten. 
Verwandten und Freunden an: 


Kretſchmer Schröter nebſt Frau 


und Geſchwiſtern, 


F. Schlichting, als Großmutter. 


Breslau, den 10. Auguſt 1845. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) N 
heute, Mittwoch den 13. Auguſt: 
Großes 1 
der ſteyermärk. Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 5 Uber. Entree à Perſon 2% Sgr. 


In Liebich's Lokale 


Mittwoch den 13. Auguſt: 
Großes Inſtrumental⸗ Konzert 


unter Leitung des Herrn Adolph Köttlitz. 


Anfang 5 Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
2 Damen die Hälfte. 


Folgende nicht zu beftellende Stadt⸗Briefe: 
1. Schloſſergeſellen Hauſelt, 
2. Madem. Julie Spieſer, 
3. Herr Profeſſor Reiche, 
4. : Betriebs⸗Inſpektor v. Glümer, 
5. Papier⸗Kaufmann Michalow, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 12. Auguſt 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Hans: Verkauf. 


In einer der fruchtbarſten Gegend Nieder 
ſchleſiens gelegenen, ſehr belebten Kreisſtadt 
ohne Eiſenbahn, in welcher ein bedeutender 
Getreidemarkt betrieben wird, einige Cbauſ⸗ 
feen ſich durchkreuzen, mehrere große Dörfer 
eingepfarrt ſind, iſt ein am Markte gelegenes, 
im beſten Bauzuſtande ſich befindendes Haus, 
dem neueſten Geſchmacke ein⸗ 

gerichtetes Lokal des Material⸗Waaren- u. ſ w. 

Geſchäfts enthält, in Folge des Wegzuges zu 

verkaufen, oder auch das letztere mielhweiſe zu 
überlaſſen. Nähere Auskunft in der 

lan- Niederlage Ring in Breslau. Briefe franco. 


Holzverkauf. 

Auf dem Mittergute Lang⸗ Hermsdorf bei 

I 
Forſt, beſtehend . 80 
Kiefern, ſo wie 100, bis 200 
meiſtens ſtarkes Bauholz, auf 
Deßfallſige 
Anfragen werden portofrei an die Gutsherr⸗ 


welches ein nach 


Freiſtadt in Nieder Schlefien fol das 
von 110—12 Morgen 
— A te 
ährigen Eichen 
den — —— verkauft werden. 


ſchaft daſelbſt erbeten. 


Das Dominium Niewe hat bereits einen 


Wieſenbauer engagirt. 


＋ 


Porzel⸗ 


cm 10699 — 


Beilage zu J 187 der Breslauer 


Mittwoch den 


Bekanntmachung. 

Zum Neubau des Stadtgerichts und Inqui⸗ 
ſitoriats⸗Gebäudes in Breslau find circa 2000 
Schachtruthen Mauerſand nothwend g, deren 
Lieferung im Wege der Licitation verdungen 
werden ſoll. Hierzu ſteht ein Termin auf 
Freitag den 22. Auguſt d. J. Vormittags 
von 10 bis 12 und Nachmittags von 4 bis 
6 Uhr auf dem königl. Regierungs⸗Gebäude 
an und werden Lieferungsluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die ſpeciellen Bedin⸗ 
gungen über die Beſchaffenheit und Abliefe⸗ 
rungszeit des Sandes, fo wie über die ſonſti⸗ 
gen Erforderniſſe vom heutigen Tage ab, 
nicht allein in unſerer Regiſtratur, ſondern 
auch bei dem Bau⸗Inſpektor Spalding ein: 
zuſehen find und jeder Licitant vor Abgabe 
feines Gebots eine Caution ven 500 Rlhlr. 
zu deponiren hat. 2 

Breslau, den 6. Auguſt 1845. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
F Bekanntmachung 

Die dem Hoſpital zu elſtauſend Jungfrauen 
gehörige Ländereien follen vom 1. Oktober dier 
ſes Jahres ab nach vorgängiger Licitation in 
2 Parzellen anderweitig verpachtet werden. 

Diefelben beſtehen: 

1) in dem Hoſpital⸗Morgen mit dem Platze 
vor dem Hoſpitalgebäude und einer Woh⸗ 
nung, und 

2) in dem ſogenannten Zſegel⸗Galgen und Hä⸗ 
ſelei⸗Morgen an der Chauſſee nach Hünern, 
nebſt der Häſelei⸗ und Elbing⸗Wieſe und 
der Jagd auf dieſen Grundſtücken. 

Zur Licitation ſteht ein Termin am 17ten 
September d. J., Vormittags 11 uhr, auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die Be⸗ 
dingungen ſind in unſerer Dienerſtube einzu⸗ 
ſehen und wegen Beſichtigung der Pachtſtücke 
hat man ſich an den Heſpital⸗ Schaffner zu 
wenden. Breslau, den 30. Juli 1845. 

m Der Magiftrat 

hiefiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 
Bekanntmachung. i 

Die unter Nr. 1 des Hypothekenbuchs auf⸗ 
geführte und in hieſiger Ober: Vorftadt bele⸗ 
gene Bauſtelle der gänzlich abgebrochenen vier⸗ 
gängig geweſenen Waſſermühle, die Obermühle 
genannt, nebſt dem dazu gehörigen und am 
Mühlgraben belegenen Graſegarten ſoll mit 
Einwilligung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung an den Meiſt⸗ 
verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin 

auf den 2. Oktober a. e. Vormittag 
um 9 uhr * 

in unſerem Seſſionszimmer anberaumt, wozu 

Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 

den, daß der neueſte Hypothenſchein und die 

Verkaufsbedingungen während der Amtsſtun⸗ 

den in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 

können. 5 

Neuſtadt O. S., den 22. Juli 1845. 

Der Magiſtrat. 


An e bot. 
In unſerem aber Ger fe befinden 
ſich 6 Rtölr. 6 Sgr. I Pf., welche dem groß⸗ 
jährigen und feinem Aufenthalte nach unbe: 
kannten Johann Golenſa aus Alt⸗Budko⸗ 
witz gehören. Sollte der Johann Golenia 
oder deſſen Erben binnen 4 Wochen die Aus⸗ 
zahlung dieſes Geldes nicht nachluchen, fo wird 
daſſelbe zur Allgemeinen Juſtiz⸗Oſſizianten⸗ 
Wittwer kaſſe abgeliefert werden, 
Kupp, den 4. Auguſt 1845. 
Königliches Landger. a 


the. 
A i o n. 

Am IAten b. Mi. Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, follen im Auktions: Gelaſſe, 
8 Nr. 42, diverſe Nachlaßſachen, beſte— 
end in: 

Leinenzeug, mehreren Gebett Betten, Tisch. 

Waſche, Kleidungsſtücken, guten Möbeln und 

verſchiedenen Hausgeräthen, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Auguſt 1845. 

Mannig, Auktſons⸗Komwiſſar⸗ 


Im Selbſtverlage des Verfaſſers erfgien fe 


Fackelzug 


für Johannes Ronge. 
Von Theodor Brand. 
Broch. Preis 2½ Sgr. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſe⸗ Bibliothek 

von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbrückenecke, 
iſt als die vollſtändigſte und reichbal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neken Erſcheinungen der Gegenwart find mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 

In den Preßdachziegelfabriken zu Schosnſtz 
und Romberg, im Breslauer Kreiſe, finden 
männliche und weibliche Arbeiter dauernde 
Beſchäftigung zu hohem Lohn. 


— ——U—Ä—]:¼—Ä— 


Zeitung. 


13. Au gu ſt 1845. 


Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Herrmann Schultze in Berlin iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlun 
Joſef Max u. Komp. in Breslau, fo wie bei C. G. Ackermann in n Fig 
B. Sowade in Pleß zu haben: 


| Königlich Preußiſche Arznei⸗Taxe. 


1845. Cart. 10 Sgr. 


Bei Friedrich Perthes in Hamburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
finden, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., ſowie bei E. G. 
Ackermann in Opreln und B. Sowade in Pleß: a 

Ullmann, Dr. C. Ueber den unterſcheidenden Charakter oder das Weſen des 
Chriſtenthums mit Beziehung auf neuere Auffaſſungsweiſen und einen Blick 
auf Gegenwärtiges. Eine Erörterung auch für gebildete Nichttheologen. Neuer 
verbeſſerter und vermehrter Abdruck. Gr. 8. Geheftet. 12 Sgr. 

Zwei Bedenken über die deutſch⸗katholiſche Bewegung von Dr. C. Ullmann und 
Albert Hauber. Gr. 8. Geheftet. 12 Sgr. 

Ackermann, Dr. C. Die Glaubensſätze von Chriſti Höllenfahrt und von der 
Auferſtehung des Fleiſches vor dem Richterſtuhl unſerer Zeit. Ein Beitrag zu 
den Glaubensverhandlungen unſerer Tage. 12. Geh. 6 Sgr. 

Unter der Preſſe it: A 

Schwarz. Dr. H. Ueber das Weſen des evangeliſchen Glaubens. 


Bei Heinr. Handel in Ober⸗ Glogau iſt erſchienen und in Breslau bei Joſef 
Max u. Komp., fo wie in allen übrigen Buchhandlangen zu haben: 
Katolicka Ksiazka Missyjna 
ezyli 
Przewodnik do Zycıa chrzescianskiego. 
- Wydana przez 7 
Zgromadzenie Najswietszego Odkupiciela. x 
Przelozona i pomnoZona przez 
Ks. J. Laxy. 
5 21 Bogen in gr 12 mo. 
Ausgabe auf weißem Druckpapier 17 ½ Sgr. 
% „ Velinpapier 2% „ 
Bei H. A. Pierer in Altenburg erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp, in Breslau, ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln und 
B. Sowade in Pleß zu erhalten: 


Die reformatoriſchen Beſtrebungen 
in der katholiſchen Kirche. 


nn Sendſchreiben zunächſt an die Gemeinden zu Polsnitz, Grüſſau und 


Hunzdsfeld, dann zugleich an alle katholiſche Chriſten, denen die Offenbarung 
Jeſu Chriſti als ewige und heilige Wahrheit gilt. 5 
2 5 5 


Von 
. Dr. Anton Theiner. 
18 Heft. Preis 18 Sgr. 5 


So eben erſchien in Commiſſion bei Eduard Tr 
Be der tönt. Bank; ewendt, Albrechtsſtraße Nr. 39 


Das Portrait von Uhlich. 


8 s ers 4 Magdeburg. 
ez. und lithogr. von. F. Koska. Gedruckt bei W. C 
Preis auf chineſiſchem Papier 10 3 Santer. 


64e Sachſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 
uf je ä N . 
zu leiſtende Fünfte Einzahlung ge 8 Sauſſchen Eſen bahn 
Dieſelbe iſt entweder 
den 23, 25 und 26. Auguſt l. J. 
welche zur Erleichterung der Herren Aktionäre Zahlungen anneh⸗ 


bei der Leipziger Bank, 


men wird, oder 

den 28:, 29. und 30. Auguſt 18. 
von früh 9 bis Mittags 12 Uhr, und von Racmittags we ringe 
dem Bureau der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbatn⸗Geſellſchaft — Antonſtraße Nr. 7 — unter 
1 Mai a. ea der vierten Einzohlung, gegen 
ann eingeſchoſſenen 50 Rthl. lautende dergleichen ausgegeben werd i 
Nee. * — baar, aachen en weden, Mit 

3 r. d 
von 8 40 Rehl. ne Zurechnung dreimonatlicher Zinſen, 
tejenigen Herren Actionäre, welche die Einzahlung bis zum obigen Schlu 
en in: kg 5 Uhr) allhier nicht geleiftet haben, e 
eth te tr 8 . 
Dresden, den 7. Su r er zehn Procent der Einzahlungs⸗Summe an 1 Riehl. 
Das Directorium 


der Sãch ſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗ ( 
E. E. Schill. Anton Freiherr von u er 


— — 


| ächsisch-Schlesische Eisenbahn. 


d Die Besorgung der auf die Actien vorstehender Bahn zu leistenden 
Einzahlung von 10 % übernimmt bis den 26. August incl. gegen bil 


lige Provision: AN 1 
a E. Heimann. 
Beh ea ne BE eh Ze MN Prise 
5 Bekaunt machung. 

Das unterzeichnete Direktorium hat ſich genöthigt geſeben, bie regelmäßig im Frühjahr 
zu veranftaltende General:Berfammlung, in welcher unter andern der Jahres: Bericht vorzu⸗ 
1285 und die Wahl neuer Mitglieder an die Stelle der ausſcheidenden vorzunehmen iſt, 
für ie Mal ausnahmsweiſe auf eine ſpätere Zeit zu verſchieben. 

„Wohl erwogene Gründe haben es rathſam erſcheinen laſſen, erſt im berbft, wo auf eine 
größere Zahl von Erſcheinenden zu rechnen iſt, die Verſammlung zu halten: der Tas der. 
ſelben fol feiner Zeit durch öffentliche Anzeige zur Kenntniß des theilnehmenden Publikums 
gebracht werden. Breslau, den 5. Auguſt 1845. 2 

Das Direktorium des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins für Beſſerung 

der Strafgefangenen. 


allhier zu Dresden in 


— 


Ferdinand Hirt, 
Buchhandlung für dentfche und aus! 
Breslau 


am Naschmarkt Nr. 47. 


Im Verlage e Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig 
atibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. S 


in Breslau und 


ändifche Literatur. 
Hautibor 


am grossen Ring Nr. 5. 


tock, 


Liegnitz bei Kuhlmey, — Glogau bei Flemming, — Schweidnitz bei Heege, — Gleis 
witz bei Landsberger, — Oppeln bei Gogel, — Glap bei Hirſchberg, — Bunzlau 


und Sorau bei Julien: 


Heinichen, Dr., vom Wiederſehen nach dem Tode. 


1) von dem 


wahren chriſtlichen Glauben, 2) vom Daſein und der Liebe Gottes, 3) vom 


Jenſeits und 4) von der Unſterblichkeit der menſchlichen Seele. 
Ein Buch des Troſtes — der Belehrung — und 


Sechste verbeſſerte Auflage, 
des ſichern Wandels. 10 Sgr. 


120 Seiten. 


Kunſt, Topfgewächſe durch Abſenker und durch ihre Wurzeln, Stengel, 


Zweige und Blätter in Menge fortzupflanzen und zu vervielfältigen. 
Nutzen für alle Garten und Blumen⸗Liebhaber. 


Zum 
7½% Sgr. 


Lindau, K., Saatbüchlein, oder was hat man bei der Saat und Pflan⸗ 
zung landwirthſchaftlicher Früchte zu beobachten, um deren Wachsthum zu 


ſichern und reichliche Ernten zu erzielen. g 
O., die radicale Heilung des Unvermögens durch 


Müller, L. 


11½ Sgr. 


eine geprüfte und ganz einfache neue Kurmethode, ſo daß ſich jeder durch nur 


leichte Nahrungsmittel ſelbſt helfen kann. 


10 Sgr. 


Original⸗Liebesbriefe, oder die Kunſt, in kurzer Zeit Liebesbriefe ſchreiben 
zu lernen. — Ein wahrer Schatz und eine unerſchöpfliche Quelle eleganter 


Wendungen — ſchöner Redensarten — und überraſchender Gedanken. 


lage. (Zur Bildung des Briefſtyls.) 11% 
R Heinr., Anleitung zum 6 
en. 


chen, 4) Tonleitern, 5) Kenntniß des Taktes und Harmonielehre. 


2te Auf: 
Sgr. 
eſangunterricht in Schu⸗ 


Oder 1) über Gehör-, 2) Stimmbildung, 3) Unterricht über Tonzei⸗ 


10 Sgr. 


Schellhorn, 120 auserleſene Geburtstags-, Hochzeits⸗, Neujahr: 
und Abſchiedsgedichte, — Stammbuchsverſe, Trinkſprüche, Räthſel und Polter⸗ 


abendſcherze. te Auflage. 


15 Sgr. 


— — . —— ͤ ͤ MP — 
Bei C. F. Winter, akademische Verlagshandlung in Heidelberg, ist so eben 
erschienen, vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, in 


Krotoschin bei E. A. Stock: 


Grundzüge der Experimental-Physik 


mit Rücksicht auf Chemie und Pharmacie, 
25 zum Gebrauche 


bei Vorlesungen und zum Selbstunterrichte, 


Dr. II. 


Buff, 


rofessor an der Universität zu Giessen. 
Mit zahlreichen Holzschnitten und ausgeführten Tafeln, 
Zweite Lieferung. gr. 8. geh. 20 Sgr. 
(Die dritte Lieferung, den Schluss enthaltend, wird bald- 
möglichst nachfolgen.) \ 

Die Eigenthümlichkeit des Plans dieses Buchs (besondere Berücksichtigung 
aller physikalischen Gesetze und Erscheinungen, welehe für Chemie und Pharma- 
eie wichtig sind) die Klarheit und Reichhaltigkeit desselben, die sehöne typogra- 
phische Ausstattung und endlich der ausserordentlich wohlfeile Preis für die Sub- 
seribenten, das sind Vorzüge, welchen das Werk die beifälligste Aufnahme zu ver- 


danken bat. 


Unentbehrliches Handbuch für die Beſucher Roms. 
In Unterzeichnetem erſchien fo eben und iſt vorräthig in Breslau und Ratibor bei 
Ferd. Hirt, in BT bei E. A. Stock: 


eſchreibung Roms. 
Ein A 


uszug 


aus der Beſchreibung der Stadt Rom 
von Ernſt Platner und Ludwig Urlichs. 


Mit einem lithographirten Plane der Stadt. 


Gr. 8. Velinpapier. Preis 3 Kthl. 


Vorſtehender Auszug aus dem großen Werke der Beſchreibung der Stadt Rom iſt zu: 
nächſt beſtimmt, auch dem nicht gelehrten Kreiſe von Leſern als Führer in der ewigen Stadt 


zu dienen, und zur Betrachtung derſelben eine erſchöpfende Anleitung zu g 
Stuttgart und Tübingen, April 1845. j 


Neu aufgeſtellt: 


ET 


Muſe 


eben. 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


u m. 


Neapolitaniſche Gärtner⸗Familie, Original⸗Oelgemälde von Joh. Kirner, Groß herzoglicher 
F. Karſch. 


Badniſcher Hofmaler. 


Patent⸗ 


Schrot 


aus der Fabrik der Herren Pieſchel u. Comp. in Genthin, fo wie verſchiedene Gat⸗ 
tungen Jagd, Scheiben und Spreng⸗Pulver, auch engliſch Pulver in / und ½ Pfd. Blech⸗ 
doſen, nebſt Kupferhütchen und Ladepfropfen, empfiehlt: 


Theodor Kretſchmer, Carlsſtraße Nr. 47. 


Ein Candidat der evangeliſchen Theologie 
erbietet ſich, in Gymnaſial⸗ unterrichtsgegen⸗ 
ſtänden, fo wie auch in der Muſik, gründlichen 
Unterricht zu ertheilen, oder auch unter ange⸗ 
meſſenen Bedingungen eine Hauslehrerſtelle 
hierorts zu übernehmen. In Bezug auf ſeine 
wiſſenſchaftliche und moraliſche Befähigung kann 
er ſich auf gewichtige Zeugniſſe berufen. Näheres 
in der Handlung des Herrn Kaufm. Geiſer, 
Nikolaiſtraße Nr. 69. 

Eine Dienftbraner-&telle wird von ei: 
nem jungen Manne, der feiner Militärpflicht 
im ſtehenden Heere genügt hat, zu überneh⸗ 
men gewünſcht. Nähere Auskunft über feine 
Qualifitation wird der Brauerelbeſitzer Herr 
Weberbauer zu ertheilen die Güte haben, 


Himbeer⸗Syrup 
i iesiährig, ausgezeichnet ſchön, cempflepit 
Ce a e, bei Partien biliger, 
unter Garantie jahrelanger Haltung. 
J. A. Morſch, Apotheker erſter Klaſſe. 
Ring 51, erſte Etage. 


Meinen geehrten Herren Correſponden⸗ 
ten zeige ich ergebenſt an, daß ich vom 
10. d. M. an meinen Wohnſitz in Brieg 
nehme, und bitte demnach alle Briefe an 
mich dahin zu adreſſiren. 2 

Masdorf, den 8. Auguſt 1845. 

Gottwald, 
Königl. Kredit⸗Inſt.⸗ Direktor. 

Ein ſehr geübtes Schneidermädchen 
ſucht Beſchäftigung in herrſchaftlichen Häuſern. 
Näheres Karlsſtraße im Hirſchel beim Schuh⸗ 
macher Schmalzeck. 

Zu Fabrikpreſſen empfehlen wir aus unferer 
Niederlage: Talg, Palmöl, Cocusnoßöl⸗Soda⸗ 
Seifen und Lichte zur geneigten Beachtung. 

Dehmel u. Comp., 
PR Carlsſtraße 38. 

Ring Nr. 50 ift das dritte Sockwerk, bes 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, zu Mir 
chaeli zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Gewölbe. 


1700 — 


sſchieben 
den 13. Auguſt, e 
F. Hänel, 

Gafetier in Pöpelwitz. 


Im Garten des Hrn. Frücke 
(ehem. Menzel) 
wird auf Donnerſtag 
der Phyſiker Stärff aus Berlin 
während des Konzerts eine Vorſtellung 
à la Bosco zu geben die Ehre haben. An⸗ 
fang 6 Uhr. 


Casperke's Kaffeebaus. 
Mittwoch den 13. Auguſt 1845 
gemeinſchaftliches Abendeſſen, 
von 4 Uhr ab großes Nachmittag Concert, un: 
ter Leitung des Hrn. Jacobi Alexander. 

Penſions⸗ Anzeige. In einer anjtändi: 
gen Offtzianten⸗Familie können von Michaelis 
d. J. ab ein auch zwei Knaben auswär⸗ 
tiger Eltern, welche hieſige Schulen beſuchen 
wollen, unter ſehr ſoliden Bedingungen in 
Penſion genommen werden. Wahrhaft el 
terliche Pflege und Aufſicht wird verſichert und 
iſt das Nähere zu erfahren Altbüßerſtraße 7, 
drei Stiegen hoch. 

Ein gebrauchter gut gehaltener 61% 
octaviger Mahagoni⸗Flügel von ſehr ſchö⸗ 
nem Ton, ſoll billig verkauft werden, 
Reuſcheſtraße Nr. 45, im Hinterhauſe. 


Anzeige. 

Da die täglichen Stunden von 1—5 Uhr 
im Dampfbade von den Damen mehrmals 
gar nicht beſucht worden ſind, ſo ſoll vom 
16. d. Mts. für die Damen Dienſtags und 
Freitags von 8—1 uhr des Morgens das 
Dampfbad geöffnet ſein, und die übrige Zeit 
für Herren beſtimmt bleiben. 

Das Diana⸗Bad. 
Verloren 
wurde heute Vormittag ein zuſammengefalte⸗ 
tes Papier, enthaltend den Bewilligungsſchein 
zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt, 
ausgeſtellt in Liegnitz im Oktober 1844 für 
den stud. theol. Theodor Heinrich aus 
Görlitz. Der Finder wird dringend erſucht, 
dieſes Papier gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung daldigſt abzugeben Nr. 38 am Neu: 
markt, 2 St. hoch. Breslau, 11. Aug. 1845. 

Ein Haus mit einem ſeit langer Zeit beſte⸗ 
henden hochſt lebhaften Spezerei⸗Geſchäft iſt 
zu verkaufen. Nur ernſten und zahlungsfähi⸗ 
gen Käufern kann ich nähere Auskunft geben. 

a S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 
a Hausver kauf. 
Eine Meile von Breslau an einer Haupt⸗ 
ſtraße, iſt Familienhalber ein gut im Stande 
befindliches freundliches Haus zu verkaufen. 
Näheres Mehlgaſſe Nr. 28 beim Mehl⸗ 
ändler. 

Eine Erzieherin, welche ſich Familienver⸗ 
hältniſſe halber an Breslau bindet, wünſcht 


ö 2 u. 
ae 


gebenſt ein: 


hierorts eine Stelle anzunehmen oder Stun⸗ 
den in Wiſſenſchafteu und Sprachen zu ge⸗ 
ben. Näheres bei Herrn Schulvorſteher Hei⸗ 
nemann, Junkernſtraße Nr. 2. 


Eine Poſt Aufkehrmehl 

wird Donnerſtag den I4ten d. M. Vormittag 
10 Uyr in hieſiger Mittel⸗Mühle an den 
Meiſtbietenden verkauft. 


TTT 
2000 Rthlr. à 5 pCt. 
werden auf ein hieſiges Grundſtück zu einer 
ſichern erſten Hypothek geſucht. Naheres durch 
F. Jeſtel, große Grsſchengaſſe Nr. 6. 
Für drei Thaler kaun ein einzelner 
Herr eine freundliche, möblirte Stube (vorn 
heraus) fofort beziehen und bis zum 1. Oktbr. 
a. e, bewohnen, Ohlauerſtr. Nr. 73, Zte Gtage. 


Verkauf von Bauplätzen. 


Zwei ſchön gelegene Bauplätze, ganz SE 

an der äußeren Promenade zwiſchen dem Oh⸗ 

lauer und Schweidnitzer Thor, 

der eine circa 55 Fuß Straßenfront, 112 Fuß 
tief, für 2000 Thlr., 

der andere ca. 50 Fuß Straßenfront, 112 Fuß 
tief, für 2400 Thlr., 

find zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt: 

Preußler, Maurermeiſter, 

hinter der Schweidnitzer Thor⸗ Barriere. 


Eine in Hüten und Hauben für feineren 

Damenputz geübte Demoiſell kann ſich ſogleich 

melden in der Handlung Ring 51 Ilſte Etage. 
au vertaufen 

Fünfzig Stück Zzöllige Bohlen und ein eng: 


ſchlagen, Ohlauerſtraße Nr. 51. 


\ Verlorner Wachtelhund. 

Eine junge weiße Wachtelhündin mit brau⸗ 
nen Flecken, braunen Gehängen und einem 
dunklen Punkte auf dem Vorderkopfe, auf 
den Namen Kitty hörend, iſt vorge om 
Abend abhanden gekommen. Es wird freund: 
lichſt erſucht, denſelben Ring Ne. 16 zweite 
Etage gegen eine gute Belohnung abzu⸗ 
geben. 


Vorwerksſtraße 28 iſt eine Wohnung von 
2 piecen zu 1 dad igaeıi zu beziehen. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt 
Gate: Ge Nr. La, die erſte Etage, 
beſtehend in 3 Stuben, Küche und Zubehör 
Näheres daſelbſt, und Blücherpiag Nr. 7 in 
der Liqueur⸗Fabrik zu erfahren. 


liſches Geſchirr für ein Pferd, mit Silber ber, 


Ein gut möblirtes Zimmer ift für die 


t ganz er⸗ Dauer des im Monat September ſtattfinden⸗ 


den landwirthſchaftlichen Feſtes an der Oh⸗ 
lauerſtraße zu vermiethen. Das Nähere Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 45 im Gewölbe. 


g Zu vermiethen 
und Michaelis c. zu beziehen iſt Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 38 (zu den 7 Sternen) das ganze 
Parterre⸗Lokal nebſt Zubehör, welches ſich zu 
einer Weindandlung vorzüglich eignet 


Zu vermiethen Termin Michaeli 
eine Parterre-Wohnung von 2 Stuben und 
Küche, desgleichen eine Souterainwohnung von 
2 Stuben, Kabinet und Küche, Heilige⸗Geiſt⸗ 
Straße Nr. 14. * 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Auguft, Hotel de Sileſie: Hr. 
Oberamtm. N a. Gläſersdorf. Herr 
Apoth. Zadeck aus Falkenberg. Fr. Dr. Wi⸗ 
lewski a. Oſtrowo. Hotel zum blauen 
Hirſch: Hr. Kreis⸗Juſtizrath Körner a. Lon⸗ 
deshut. Hr. Appellationsrichter Sztanderski 
a. Warſchau. Hr. Beamter Chrzanowski a, 
polen. HH. Kaufl. Lachmann aus Ratibor, 
Burmeiſter a. Hamburg. Hr. Inſp. Tſcham⸗ 
mer a. Stubendorf. Pr. Sutsb. Smolinski 
a. Krakau. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: DH. Kaufl. Höpſtein a. Leipzig, Reck 
a. Pforzheim, Scholz a. Dresden, Fränkel a. 
Neuſtadt, Stmidt a. Chemnitz. Hr. Juſtiz⸗ 
kommiſſ. Scholz a Gleiwitz. — Hotel zur 
goldenen Gans: H. Kammetherr Krogh 
v. Lowzow u. Hofjägermft, Gr. v. Brocken⸗ 
haus⸗Schach aus Kopenhagen. HB. Liesten. 
Gr. v. Mycielski a. Rokoſowo, Herrmann a. 
Schönebeck. Hr. k k. Kreishauptm. Swie⸗ 
ceny aus Rolonna in Galizien. Hr. Pfarrer 
Funke a. Bodland. Hr. Paſtor Flieger aus 
Gr. Reichen. Hr. Landrath Bar. v. Czettrit 
aus Kolbnitz. HH. Dr. Treutler und Kaufl. 
Haupt o. Wüſtewaltersdorf, Weichert a. War⸗ 
ſchau. Hr Juſtiziar. Lehwald a. Neumarkt. 
br. O ⸗L.⸗G.⸗Sekletär Knorr a. Poſen. Hr. 
Hüttenfakt. Peisker a. Kieferſtädtel.— Hotel 
zum weißen Adler: HH. Gr. v. Seherr⸗ 
Thoß u. Landrath v. Saldern aus Dobrau. 
Hr. Bauinſpektor Fritſch aus Kottbus. Hr. 
Sekon. Schüg a. Frunkfurt a. O. Hr. Part. 
Meyer a. Stettin. Ho. Kaufl. Ehrmann a. 
Frankfurt a. M., Liepmann a. Berlin. Hr. 
fürſtl. Rechnungsführer Hausotter aus Wien. 
— Hotel de Saxe; Hr. O. ⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor 
Delius a. Ratibor. HH. Gutsb. Aldrecht a. 
Koſten, Myszkowski a. Pleſchen. Hr. Kap: 
lan Bittner aus Peterwig. — Deutſches 
Haus: Hr. Dr. Löwenthal a. Poſen. Herr 
v. d. Gröben a. Glogau. HH. Kaufl. Ham⸗ 
burger u. Löwenthal a. Schmiegel, Göbel a. 
Brieg, Plaskuda u. Spediteur Schuberth a. 
Gleiwitz. Hr. Vikarius Laxy a. Glogau. — 
Zwei goldene Löwen: Herr Banqufer 
Schweitzer a. Neiſſe. Hr. Gutsb. Werner a. 
Siersdorf. Hr. Kaufm. Schulze aus Brieg. 
Hr. Oekon. Steinert a. Karlsruhe. — Gol⸗ 
dener Zepter: Hr. Gutsbeſ. Nowack aus 
Kletſchkuu. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Werner aus 
Lorenzdorf. Hr. Kaufm. Baumann a. Praus⸗ 
nitz. Hr. Oberamtm. Fritſch a. Peteriwig. — 
Weißes Roß: HP. Kaufm. Sattig, Kupfer⸗ 
arbeiter Sattig u. Möbelhdl. Großmann aus 
Glogau. Or. Gaſtwirth Siegert aus Neiſſe. 
Hr. Maſchinenbauer Elsner a. Ziegenhals. 

rivat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Ponfiter Puſch a. Kottbus. Hr. Friſchmeiſter 
Rühl a. Dembiohammer. Frau Bee von 
Seidlitz u. Fr. Juſtizrath Seidel a. Glogau. 
— Tauenziensſtr. 33: Hr. Opernſänger Ditt 
a. Hannover. — Altbüſſerſtr. 10: Hr. Ge: 
ſchäftsführer Jäckel a. Lichtenwald. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 12. August 1845. 


Briefe, 
140°, 


Geld. 


Wechsel- Course, 


Amsterdam in Cour. 12 Mon. 
Hamburg in Banco. A Vista 
Dito u. 
London für I Pt. St. 
Leipzig in Pr. Cour. 
Dit» 


Wien 


Geld-Course, 
Holland, Rand-Ducaten ., 


Louisd'or ... * 

Polnisch Courant 
Polnisch Papier Geld , >.» » 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 


Effecten-Course. 75 


Staats- Schuldacheine 31,100 ¼ 
Sechdl. Pr. Scheine A 50 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3% 
Dito Gerechtigkeits- dito 4 
Grossherz. Pos. Pfandbr, | 4 
dito dito dito 3% 
Schles, Pfandbr. v. 1000 R, 3½ 
dito alto 500 R. 3°, 
dito Litt, B. dito 1000 R. 4 
dito dite b 
dito 7 dito 
Disconto er + 


„ 


